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Mondenlicht zieht eine goldne Brücke 
Ueber die vereinten Quellen hin, 

Und sie strahlen weit den Glanz zunicke, 
Wo sie schimmernd durch die Wiesen ziehn. 

Das so manchen Müden deckt, 

kein Morgen NWhr erweckt. 

'ßen 

Weilen laßt mich hier am stillen Hügel 

Zwischen Himmelslicht und Dunkelheit, 
Kühl umwehet von des Nachthauchs Flügel 

Und gestützt aus Trümmer grauer Zeit. 
B 
Rau> 

D e r  G o t t v e r l a s s e n e .  

Ewige Sonne, 

Himmlisches Licht, 
Leuchte mir Armen, 

Fliehe mich nicht! 

Siehe, mir schwindet 
Erde und Welt, 

Keine der Banden 

Feste mich hält. 

Freunde wie Feinde 

Kenne ich nicht; 

Freunde wie Feinde 

Kennen mich nicht. 

Traun! dich acht' ich so hoch, als hättest du ein,. 
ringelt 

An Aglajas Haupt; tk,eurer acht' ich dich noch: 

Denn dem Sterblichen lacht der Blick des sterblichen 
Mädchens, 

Heiliger Schauer durchbebt ihn von der Götterge-

walt. 

Hat, o Locke, dich nun der Künstler sinnig verschlungen, 

Hat er dein dunkeles Braun zierlich mit Golde ver« 

1/ " J t*« eint; 
"f"" Ä, dann bist du mir stets das Siegel heiliger Freund-

schaft, 
Bis ich der Schattenwelt nah', neidet mich jeder 

um dich. 

L i e b a u.«»' 

Gutes und Böses, 

Wahrheit und Wahn, 
Schönes und Schlechtes 

Mischet die Bahn. 

Wehe! mir trübt sich 

Mehr noch der Blick, 

Wehe! ich sinke 
Sterbend zurück. 

D e r  E n g e l  d e s  F r ü h l i n g s .  

Es schwebet ein Engel mit freundlichem Sinn 

Weit über die Felder und Wiesen dahin, 

Sie starren von Schnee und von blinkendem Eis, 

Gehüllt, wie der Engel, in Lilienweiß. 

Durchs Eis dringt zur Erde sein Strahlenblick hin, 

Er stehet die starrenden Keime darin, 



M t t a u i f c h e r  

auf 

das Jahr nach Christi Geburt 

1 8 1 8 /  . . .  
/ 

welches ein gemeines Jahr von 365 Tagen ist, 

auf den Horizont 
der Russischkaiserlichen Herzogtümer Kurland und Semgallm 

also eingerichtet-

baß er auch m 



Zeit- und Kirchenrechnung. 

'(efc< Zahr ist von unsers Heilandes Zesu 
Christi Geburt, nach der gemeinen Dionysischen 
Rechnung, das - * 1818. 

Von Erschaffung der Welt, nach Griechischer Zeit-
rechnung, das » « 7 3 2 6 .  

Von Erschaffung der Welt, nach TalvisiuS, das 5767. 
Bon der SündfluG, nach Griechischer Zeirrech. &yfrt 

nung, das 5- . « • 5Cj?4, 
Von der Sündfiuth, nach Calvisius, das 
Vom Anfange der Zulianischen Periode, daS 
Nach der Jahrrechnung der Olympiaden, d 

[oder das zweyte Zahr der ü^ysten Ol 
welches den 5 tfn July 181 8 a. St. mit d 
Vollmonde nach der Sommer-Sonnenw 
fängt.] 

Von Erbauung der Stadt Rom, das 
Nach der Nabonassarischen Zeitrechnung, das 

^welches den 2 6 s t e n M a y > 8 l 8 a  St. anfängt. 
Nach der Iahrrechnung der Juden, das 55 79. 

[welches den lyken Sept. 1818 0. St. anfängt.^ 
Von Erbauung der Stadt Kiew.das 1388. 
Nach der Iahrrechnung der Hedsjera, oder von der 

FluchtMahomeds bey den Türken, das 1833*11123 4. 
s welche den 2?sten Oktober 1817 und 18ten 
Oktober 1818 a. St. anfangen.] 

Von der Trennung der Morgknländischen Kirche 
von der Abendländischen, das • 948. 

Von Einführung des Christlichen Glaubens in 
Rußland., das - * • 8 30, 

Von Erbauung der Stadt Moskau, das 671. 
Vom Anfange der Monarchie in Rußland, das ist,, 

von Vereinigung aller Fürstenthümer unter einen 

fung von Kertsch, Jenikala undKtnbutt»^ unter 
Russische Bothmäßigkeit, das f 44 

Von der Geburt Seiner Raiserlicben 
Majestät ALEXANDER de» 
Ersten, Kaisers und Selbstherrschers 
aller Reußen, das . . 4 l 

4 Von Besitznehmung der Halbinsel Krimm und der 
Insel Taman und Kuban, das » 

Unterwerfung und Huldigung der jenseits der 
uban wohnenden Völker, das - 31 

roberung OczakowS durch die Russischen Trup-
das . - - 30 

m Friedsn zwischen Rußland und der Otto-
nischen Pforte, kraft dessen der Dniester zur 
nze beyder Reiche bestimmt ist, und alle zwi-

en dem Bug und Dniester gelegene Länder an 
ußland abgetreten sind, das -

^ Von Besitznehmung der ehemals Rußland gehörigen 
Länder, und ihrer Eintheilung in die drey Provin­
zen Minsk, Jsjasiaw und Braclaw das 26 

Von der Besitznehmung Kurlands. LitthauenS, 
Volhyniens, und der Vereinigung dieser Länder 
mit dem Russischen Reiche auf immer, daS 

Von der Thronbesteigung SeinerÄaiser, 
lieben Majestät ALEXANDER 
des Ersten, Raisers und Selbstherr­
schers aller Reußen, unsers Allergnadigsten 
tNonarchen und großen -Herrn, das 18 

Von Einverleibung der Grusinischen- Fürstenthümer 
in daS Russische Reich, das . 

Von dem Manifeste Seiner Kaiserlichen 
Majestät, worin die geheime Inquisition tfli 
Russischen Reiche auf immer abgeschafft wird, 

^del und den Städten verliehenen 
'yilegien auf ewige Zeiten bestätiget 

"^roßfürstenrhums 
dos . 

"»er* 



Vergleichung des allen und neuen Kalenders. 
Im Julianischen oder alten 

Kalender. 

Die JndictionSzahl » * • 6. 6. 

Die Sonnencycwözah! • • 7. 7. 

Mondcyclus, oder güldene Zahl 14. 14* 

Der Sonntagsbuchstabe - F. D. 

Die Epacten « * - * IV. XXIII. 

Ostergranze - « 13. April D. 31. Marz C. 

Osterfonntag • • * 14. April. 23. März. 

Im Gregorianischen oder neuen 
Kalend^k 

0 Der neue Mond« 

K Das erste Viertel. 

(•.•) Der volle Mond, 

v Das letzte Viertel. 

4 Zusammenkunft. 

F Gegenschein. 

• Quadratschein. 

A. Aufgang. 

Erklärung der Zeichen dieses 
u. Untergang. 

^ Aufsteigender Knoten. 

13 Absteigender Knoten. 

0 Sonne. 

C Mond. 

J MercuriuS. 

$ Venus. 

F Mars. 

Kalenders. 
^ Cere«. 

t Pallas. 

t Juno. 

Ö Vesta. 

U Jupiter. 

H Saturnus. 

S Uranus. 

** V Widder. 
y Stier. 

M 12 Zwillinge, 

MÜS '3? Krebs. 

» R Löwe. 

Sfc W Jungfrau. 

Die zwölf Himmelszeichen. 
tl — Wage. 

AS «V Scorpion« 

& t Schütze. 

iN % Steinbock. 

4^» ** Wassermann. 

S X Fische. 

Von Weihnachten 1817 bis FastnachtSsonntag 1818 sind nach dem alten Kalender acht Wochen 
und fünf Tage, nach dem neuen Kalender fünf Wochen und drey Tage. 



Januarius. 

H Ö 

Alker 
Julianischer 
Kalender. 

C Länge 
um Mit­
ternacht. 
S. G. 

Mondöpuncte u. Planeten, 
Erscheinungen. 

Witre-
rungs-

mucmfls 
ßungsu. , 

Russischer 
Kalender. 

D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

1 Neujabr 
2 Abel. Seth 
3 Enoch. Daniel 
4 Methusala 
c Simeon 

1# 19 
i 

13 
25 

Mf 7 

Venus 
8U.17M.Morg» ist 
f "X hinten der 

Sonne. 
jSfernMitLjlK 

Heiterer 
Himmel 

und 
strenge 

L»5r. 
S. Dylwestra 
Prör. Maiach. 
Sobor 70 Ap. 
Mut. F-op. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 
Gottfried 
Hilarius 
Pauli Eins. 
Marcellus 
Antonius 

F Don den Weisen aus dem Morgmlanöe, 

< g? nördl. Ab». 

©- kU .58M.Mltt. < 
nördliche Breite. 

S. 6 H.Z.Könige 19 

M. 7 Melchior HN6 1 
D. 8 Balthasar 13 
M. 9 Caspar 35 
D. 10 Pauli Eins. £* 8 
F. 11 Erhard 21 
S. 12 Reinhold 4 

F Von Jesu, da er 12 
S'. 1$ 5,S.«.Epiph« 18 
M. 14 Felix jfl I 

#$>. 15 Habacuc 15 
M. 16 Marcellus 29 
D, 17 Antonius WS 13 
F. 18 Prlsca 37 
S. 19 Ferdinand Js* 11 

Kalte 
dsuern 

anhaltend 
fort/ 

und gehen 
in 

windiges 

, v. I. 
Boqoj- Mofp. od. 

Krescht5l?enie 
Joanna Kr. 
Pr. Georg. Ch. 
M. Poljeukta 
S. Gtigor. N§ss. 
Py. Feodosia 
M. Tatiany 

13 
14 
1? 
16 

11 
D 

18 

19 
30 

21 
32 

23 
34 

). 20 

Septuages. 
Sulpitius 
Fab. Sebast. 
Agnes 
VincentiuS 
Mar. Vertl 
Timotheus 

Sternbed. um Mitternacht. 
M Meq» 
«6U.-6M.AK. €U> 

C Erdnähe i°$, 

Wetter 
mit 

Schnee­
gestober 

über. 

Abwech-

Mut. Ermvw 
P.Ot. w.Raj. 
' 

Ap. Petr. Wer 
Prep. Anton. 
Äfan t Kyrilla 
Prep. Makar. 

F Von der Hochzeit zu Cana, Joh. 2, v. 1. 
es. 
{(gr. südl. AbV  ̂ C U* M. 

D. 
M. 

D. 

F 
S. 

20 s 
31 AqneS 
72 V-ncentiuS 
33 Enierentia 

24 Timotheus 

35 Pauli Bek. 
2 5 Pelycorpus 

. 35 
^ 10 

2.1 
8 

22 

6 

*9 

(gr. ssidl. Br. (?. ($• 

ti u, 13 MmiNachm 
, 

-l tz- tc. 

selnd 
heiter 
und 

bewölkt. 

Es 
neigt sich 

zum 

Pr. Ewfim!« 
Prep.Marima 
Ap. Timofeja 
S. Sw. Klim 

Prep. Ksenit 

GrlgorBog. 
Prep. Ksenof. 

D t!uc, 8. 
35 Se.ragesilz-lü 
26 PolycarpuS 
27 Joh. Chrys. 

H Caroluö 
39 ??ranc Sale 
30 Marc na 
31 Pet. Nolasc. 

D Luc. 18. 
- Febr^ Quin 
2 Mar. lichtti 
z Fastn.Blas 
4 Aschm.Ver. 

5 Agatha 
. 

6 Dorothea 
7 Romualdus 

F 33c» dem Aussätzigen u. d. Hauptm. Knecht, Matth. 8, v. 1. 
C ! z:\vnpct.- j ^oßtin. 

Jupiter zeigt sich am südli lin-
chen Himmel vor Sonnen^ 
ausgang. 

M. 
3X 
M 
D. 

2 7 3.6.*.€pfpl 
28 Caroluö 
29 Samuel 
30 Ade?gunda 
31 Valerius 

rt& 
M 
37 
9 

31 

ter. .'Pr. Elr. Syr. 
Fort- !S. Sw. Jgnat. 

dauernd 
getmde. 

Z. Swätitel. 
S. Kyr. i Ivan. 

D Matth, 4. 
8 -,Jn»oc»« 
9 Apollonia 

1 o Schoiastica 
l- Qua Euphr 
12 Benigna 



Jänner. 

SO 

e •71 
C9 

( Aufg. 
u.Unt. 
U. M. 

Tages 
Anbr. 
U. M. 

Sonnen 
Aufg. 
U. M. 

Sonnen 
Unterg. 
.U. M. 

Tageö 
Ende. 
U.M. 

Tages 
Lange. 
St. M. 

Stell, der Uhr 
im Mittag. 
U. M. S. 

Hohe Staats- und Rju 
chenfeste. 

Den i» Neujahr. 

Dm 6. Erscheinung 
Christi. 

Den !Z. Geburtsfest 
Ihro Majestät, der 
Kaiserin - LUsaberh 
Alexiervna. 

I 

s 
3 
4 
f 

1 
2 
3 
4 
.5 

U.Mrg. 
0 11 
1 26 
2 50 
4 7 

7 30 
-8 

i 27 
20 
24 

8 st? 
so 
19 
17 
16 

Z 38 
4c 
4i 
43 
44 

4 30 
32 
33 
34 
36 

7 16 
so 
S2 

sö 
88 

l2 8 V8 
9 21 

43 
10 4 

24 

Hohe Staats- und Rju 
chenfeste. 

Den i» Neujahr. 

Dm 6. Erscheinung 
Christi. 

Den !Z. Geburtsfest 
Ihro Majestät, der 
Kaiserin - LUsaberh 
Alexiervna. 

6 
7 
8 
9 

10 
Ii 

IS 

6 
7 
8 
9 

10 
11 
IS 

V 24-
6 37 
7 37 
A. Ab. 
3 87 
4 V'2 
6 20 

22 
SI 
SO 
18 
17 
IV 
14 

14 
12 
10 
9 
7 
V 

' _ 3 

46 
48 
VO 
Vi 
V? 
VV 
V7 

37 
39 
40 
42 
43 
4V 
46 

32 
36 
40 
42 
46 
Vo 
V4 

43 
11 2 

20 
38 
V4 

18 10 
2s 

Hohe Staats- und Rju 
chenfeste. 

Den i» Neujahr. 

Dm 6. Erscheinung 
Christi. 

Den !Z. Geburtsfest 
Ihro Majestät, der 
Kaiserin - LUsaberh 
Alexiervna. 

IZ 
14 
IV 
16 
17 
18 
19 

lZ 
14 
IV 
16 
17 
18 
19 

7 46 
9 IZ 

10 40 
A.Mrg. 
0 56 
1 46 
3 22 

IS 

II 

9 
7 
V 
3 
s 

1 
7 V9 

V7 
VV 
VZ 
VI 
49 

V9 
4 1 

• 3 
V 
7 
9 

11 

48 
49 
Vi 
V3 
VV 
V7 
V9 

V8 
8 2 

6 
10 
14 
18 
22 

39 
V 2 

13 V 
17 
28 
38 
48 

Hohe Staats- und Rju 
chenfeste. 

Den i» Neujahr. 

Dm 6. Erscheinung 
Christi. 

Den !Z. Geburtsfest 
Ihro Majestät, der 
Kaiserin - LUsaberh 
Alexiervna. 

so 
S! 

SS 

2? 
84 
8V 
sö 

20 
2T 

22 
S? 

24 

K 
26 

4 V8 
6 19 
7 '8 

U. Ab. 
Z 
< ZV 
7 2 

0 
6 58 

V6 
V4 

V? 
vo 
48 

47 
4V 
43 
41 

38 
36 
34 

13 
IV 

17 
19 
22 
24 
26 

V 0 
2 
4 
6 
8 

10 
12 

26 
30 
34 
38 
44 
48 
V2 

V6 

14 4 
IT 

I 

22 
27 
31 

Hohe Staats- und Rju 
chenfeste. 

Den i» Neujahr. 

Dm 6. Erscheinung 
Christi. 

Den !Z. Geburtsfest 
Ihro Majestät, der 
Kaiserin - LUsaberh 
Alexiervna. 

s? 
Sfc 

29 
30 
31 

28 
29 
30 
31 

8 24 
9 47 

f I fs 
U. Mrg. 
0 ss 

41 
44 

. 42 
40 
38 

BS 
30 
ST 
2 V 
23 

28 
30 
33 
3< 

$x 37 

14 
16 
18 
20 
22 

fO 
9 0 

6 
10 
14 

34 
36 
38 
38 
38 

Hohe Staats- und Rju 
chenfeste. 

Den i» Neujahr. 

Dm 6. Erscheinung 
Christi. 

Den !Z. Geburtsfest 
Ihro Majestät, der 
Kaiserin - LUsaberh 
Alexiervna. 



Februarius. 

•8 1 
& 

Alter 
. Julianischer 

Kalender. 

C Länge um Mit­
ternacht. 
3. G. 

MondSpuncte iu Planeten, 
Erscheinungen. 

Wbtte-
rungs- , 

mntbma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

F. 
©'. 

1 Brigitta 

% Mar.Reln. 
W 3 

15 

fV ' 
W*0 II» Sternb. 8 Ii. Ab. 
u. 

W-ndiges 
Wetter 
mit 

Mut. Trif. 

SretenieGospod. 
i z?lgübus 

14 Valentlnus 

F Von dem Schifflein Jesu, Matth. 8, v. 23» 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

3 4.S.N.Eptph. 37 
4 Veroniea W 9 
5 Agatha 21 
6 Dorothea ̂  4 
7 Richard 17 
8 Salomen 2£L I 
9 Apollonia 14 

<gr. nördl.Abw. 

^gr.westl.AuSw.v.d. (As 6 %0. 
(lgr. nördl. Breite» 

2 U. 51M. Morg. 

Feuchte 
ver-

Kunden. 
Die 
Kälte 

nimmt ZU/ 
H fällt 

S!m. i Pr. 
Pr. Isidora 
Mut. Agafii 
Prep. Wukola 
Prep. Parfenia 
Mut. Feodora 
M. Nikifora 

o Matth -5. 
i; 
16 Juliana 
i7Martana 
18 Constantia 
19 Hermelaus 
20 ito 
21 Eleonora 

F Von den Arbeitern im Weinberge, Matth, 20, v 
Mars funkelt nach Sonnen, 
<Aeq. Untergang hoch am 
südwestlichen Himm... 
Cü. 

v e .  
'M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

0 C ; : :U 

1 Euphrosyna 
2 Benigna 
z AgabuS 
4 ValentinuS 
5 Formosus 
6 Juliana 

27 
ii 
35 

m 9 
23 

^ 8 
22 

<lErdn.4°^tzG8U.A. 
'2U.2Min.Msrg» 

An­
haltender 

Frost 
und Helte-

rer 
Himmel; 

I. 
M. Charalampl 
S. M. Wlasia 
Mel. j Alekseja 
Pr. Martin. 
Pr. Awksentia 
Ap. Onisima 
M. Pamfila 

D Luc. ii. 
22 z. Oculi 
33 Vigilius 
34 Ap. Matth. 
25 Victorinus 
26 Alexander 
27 Anastasius 
28 Romanus 

F Vom Säemann und vielerley Acker, 
<zr. fühl. Abw. 

<tV-

Cgt- südl. Br. 

e. 17 SkMlsiw. ** 6 
M. 18 Concordia 10 
D. 19 Susanna 4 
M. 20 Eucharius 17 
D. 21 Eleonora OK 1 

F. 23 P.St.F.z.A. 14 

S. 23 Eerenus 27 

a 
<ltz. <re- 1?. 

s U z?Mm. M> 

Luc. 8, v. 4. 
die 

ruhige 
At­

mosphäre 
begünstigt 

eine 
angeneh-

me 
wlnter-

Maßop. Feod. 
Maßt, lwa Pap. 
Apost. Archip. 
Pr. ima Kat. 
Pr. Timofea 
M. w. Ewgcn 

Sw. Polykarp. 

D Joh. 6. 
1 Mar<4.lata« 
3 Amatla 
3 Fortunatus 
4 Casimir 
5 Theophilus 
6 MartianuS 

7 Thomas v.Aq. 

F 
6. 
M. 
D. 
M. 
D. 

Jesus verkündiget sein Leiden, Luc. 18, o. 31. 
" liche 

Witte­

ls • $©• Das' 
Jupiter zeigt sich Morgens Gleich-
vor Sonnenaufgang n'edrig gewicht 
am südöstlichen Himmel» wird 

24 Ejlomihi 
2 s Victor 
26 .Nestor 
27 M^mJpectct 
38 Justus 

33 
^ 5 

17 
29 

©uro». Oör. G! 
Wel.PostIaras. 
S. Pörfyria 
Pr. Protopic! 
Pr. Waßilia 

D Joh. 8. 
8 
9 Francisca 

10 40 Märtyrer 
11 Cathar. v. B. 
12 GregoriuS 



Hornung. 
g £> :<r Aufg. Tageö Sonnen Sounen Tages Tages Stell, der Uhr 
w "7*1 u. Unt. Anbr. Aufg. Unterg. Ende. Lange. im Mittag. o » U. M. U.M. U.M. U.9/u U. M. St.M. U. M. S. 

1 32 U.Mrg. 6 36 7 81 4 39 5 24 9 18 12 14 36 
2 33 3 7 34 18 42 86 24 34 

3 34 4 82 Z2 l6 44 28 2g 32 
4 3< 5 s6 29 14 46 3i 32 28 
5 36 6 15 87 II 49 33 38 24 
6 37 7 22 25 9 5i 35 42 19 
7 38 A. Ab. 23 7 53 37 46 $4 
8 39 3 57 20 5 55 40 1 f° 7 
9 40 5 33 18 a 57 4» 54 $ 

10 4i 6 53 16 0 5 0 44 10 0 13 53 
II 42 8 04 14 ' 6 58 8 46 4 45 
12 43 9 54 12 55 5 48 10 37 
13 44 IR 37 9 55 7 5i 14 2? 
*4 45 A.Mrg. 7 50 10 53 20 18 
if 4Ö 1 10 5 48 ifl 55 24 7 
16 47 s 44 8 46 14 58 28 12 57 

17 48 4 10 O 43 17 6 0 34 47 
8 49 - 5 14 5 58 » 4i- 19 8 33 33 

19 SO 5 58 55 38 82 5 44 20 
so 5r 6 2V 53 36 24 7 48 7 
sr 5- 6 4? 5i 33 2" 9 54 11 54 
22 6 54 48 3i 09 12 58 40 
«3 H U. Ab. 46 29 31 14 ri 2 26 

Hohe Staats- und 
chenfeste. 

Den a. Mariä Reint-
gung. 

Den 22. u. 2z. Freytag 
und Sonnabend in der 
Butterwoche. 

24| 5 5 7 28 44 26 34 tC 8 II 
25 56 8 47 4i 24 36 19 12 10 56 
26 57 10 6 39 81 39 21 18 4C 

27 58 IT 17 37 19 4i 23 82 84 
28 59lU.Mcg. 34 17 43 86 SC 8 



Martius. 

8 
W 
£ 

J.YX LI i  l  L U 
Alter 

Julianischer 
1 Kalenver 

L- «J# 
<1* Länge 
vm Mit­
ternacht. 
'S. V. 

Mondspuncte u. Planeten-
Erscheinungen.. . 

ii 
Witte-
rungs-

muchma-
ßungen. 

Ruffischer 
Kalender. 

Dleuec 
Gregorianische! 
' BKaöender. 

» 

F. 
S. 

I lAtbinus 
| a Louise 

IM 11 
?2 

ob.^?G-U.M. 
?()ln'er der >srotine «nftchtb. 

gestört 
und 

Pr.M.Etsdokii 
Sw. Feodota 

Ii3 Theodoras 
[14 Mathildis 

A F ; 
S. 

«SM-
MX 
, M. 
• D. 

F. 
S. 

von Jesu Ver 
z 

4 Adrianus 
5 Friedrich 
6 Fridel. 

^7 Felicitas 
8 Philemon 
9 PrudentiuS 

folgur 

HKS 4 

16 
29 

A6 12 

25 
X. 8 

22 

Ig vom Teufel, Match. 
M^sNhr 42 Min. Morg^ 
W^gr. nördt. Abw. ([<?* 
• ©• Mars glänzt 

Abends nach Sonnenunter. 
C nöM Gr. gang in 
seiner östlichen Quadratur. 

Frühlings Taq- und Nachts 
gletchs um 6 IL Morg. 

4t v. 1 
häufiger 
Schnee 
herbey-

geführt. 

Stürmt-
sches 

Wetter 
ist 

» 

M- Ewtropia 

Pr. Geraßima 
Mut.Konona 
43 Mark. w.Am. 
S. M.Wasil. 
Pr.Teofil. 
'40 Mutsch, 

D Matth. 21 

15 6, Palmsonn 

16 Gertraub 
17 Boleslaus 
18 Cyrillus 
19 
20 
31 BenedictuS 

F i 
S. 
M. 
Dl 
M. 
D. 
F. 
S 

vom Cananai 
10 i  
11 Rosina 
13 . • 
13 Ernestus 
14 Zacharias 
15 Jsabelle 
16 CyriacuS 

chen 5 
rt 6 

31 
M 5 

20 
4 

18 
3 

Weide, Matth. 15, v. 
^zU.35M.NM. CAeq, 
fö Jupiter geht um 3 Uhr 

Morgens in Süd­
osten auf. 

Erdnahe 8°^. • 
C gr. fuDl. Abw. 

21. 
im 

Zunehmen 
durch 
des 

Mondes 
Nähe, 
und 

Mut. Kodrata 
Soft. Patr. 
Pr. Fevfana 
Nikifora Pat. 
Pr. Benedicta 
M Agap.i 6M. 
M.Sawina 

D Marc. 16 
22 
2j jöstermonH 
24 OEerdienU 
25 Mar. Ver?. 
26 Theodosius 
37 RupertuS 
28 Sixt-lS 

F ^ 
S. > 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

ZesuS treibt eu 
173* Oculi 
1 z Alexander 
19Joftph 
so RupertuS 
31 BenedictuS 
23 Casimir 
3 3 Eberhard 

enTe 
17. 
1 

14 
37 

«Sc 1° 
33 

** 6 

ufel aus,  Luc.  11 ,0 .1  
^ 9 u. 12 M. Morg. 

<gr. südl.Br. 

Dm 
ob. 2 U. Nachm. ([^C-
<Aeq. 

14* 
verzehrt 

die 
Bahn. 
Heitere 
sonnen-
reiche 

Tage und 

Pr.Aleks.i.Mah 
H. Kyrilla Jer. 
Chris, i Dar!; 
Pr Deetz, übten. 
Pr. Jak. EP. 
M.Wasil. Pr. 
Pr.M.Ntkona 

D Ich. 20. 
29 ». Quasimol 
30 QuirinuS 
31 Balbma 
1 April. Huq« 
3 Franc, de ? 
3 Richard 
4 Jsidorus 

F ; 

M. 
D. 
M. 
D. 
F.  
S. 

von Avspeisun 
3^4.Lafäre 

35 Mar. Verk. 
36 Emanuel 
37 Hubertus 
38 Gideon 
39 Eustachius 
30 (Ruibo 

gder 
19 

«S I 
13 
-5 

M 7 
19 

>W 1 

5000 Mann, Joh. 6, 
.' u 5? 0 M{:i. Nach m. 
Aprilschem. . 

(?. 
ca 

<Erdferne 90 n. 

v. I. 
warme 

Mittage. 

Die 
Witte-
rnng 

neigt sich 
zum 

Thau. 

Pr. Gmharii 

Blag. Bog. 
S» Ärch. (BAW 
Mut. Matrony 
Prep.Jlariona 
Prep Marka Ep. 
Pr. Joanna 

D Ich.  LO, 
5 Ä.Mis.Dos 

6 Theodosia . 
7 Wilhelm 
8 Dionysius 
9 Mar.ausAe 

10 Ezechiel 
11 Uo IV. 

F Von Jesu Steinigung, Ich. 8, v. 46. D Ich. 16. 
S. izlss.Judiea | 1 Wr.Bp.atiO s»»z.Jubttgke 



Marz. 
Lt Q < Aufg. Tages Sonnen Sonnen Tages Tages Stell, der Uhr 

fß u.Unt. Anbr« Aufg. Unterg. Ende. länge. im Mittag 
o t> l.» U. M. U. M. U. M. U. M. U. M. St.M. U. M. S. 

I 6oIU.Mrg. 5 32 6 14 y 46 6 28 jii 3? 12 9 52 

]ß 6i 2 11 69 12 48 31 1 36 1 35 

1 3 6s 3 2Z 27 9 fi 33 42 18 
4 6z 4 7 25 7 5? 35 46 1 
5 64 4 56 22 5 55 38 50 8 43 
6 6s y 26 60 2 58 40 56 25 
7 66 5 44 17 O 6 0 4? 12 0 7 
8 67 5 57 If 5 57 3 45 6 7 49 
9i 68 A. Ab. 12 55 5 47 10 3i 

10 69 6 5 10 53 7 50 14 13 
II 70 7 36 7 50 10 53 20 6 54 
19 7i 9 13 5 48 12 55 24 35 
13 72 lO s2 6 45 15 58 30 17 
14 73 A.Mrg. O 43 17 7 0 34 5 58 
N 74 0 38 4 58 4i 19 6 38 39 
16 75 2 TO 55 38 62 5 44 21 

17 76 3 22 53 36 24 7 48 6 
18 77 4 12 50 34 86 10 52 4 44 
19 78 4 40 48 3i 29 12 58 25 
60 79 5 1 45 29 31 15 13 2 7 
6l 80 5 11 43 26 34 ' 17 8 3 48 
,62 81 s 20 40 24 36 20 12 30 
LZ 82 5 26 37 62 38 63 16 13 

64 83 U. Ab. 35 19 4i 65 22 2 55 
*5 84 7 50 32 17 43 68 26 37 
66 85 9 11 30 15 45 30 30 60 
*7 86 10 29 27 12 48 33 36 I 2 
68 87 11 48 25 10 50 35 40 4* 
E9 88 U.Mrg. 22 7 53 38 46 
30 89 1 16 20 5 55 40 50 

i 9°l E I6 »7l Z vi 43! 54! 

Hohe Staats- und Rirs 
chenfeste. 

Den 12. Gedachtnißfest 
der Thronbesteigung Geis 
ner Raiserl. Majestät 
ALEXANDER 

des Ersten, Selbst, 
Herrschers aller Reussen. 

Den -5. Mariä Ver­
kündigung. 



Aprilis. 

K 

<*> 

Alter 
Julianifcher 
Kalender. 

T Länge 
vm Mit-
ternacht. 
5. G. 

Mondspuncke u. Planeten-
Erscheinungen;. 

Witte-
runqs-

mntbmtu 
Hungen. 

Russischer 
Kalender.-

Neuer 
Gregorianisch 

Kalender. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F e 
F  ̂
€V 

M. 

1 Theodoruö 
3 Theodosia 
^ ChristianuS 
4 Ambrosius 
5 MaxlmuS 
6 Sixtus 

HE 2'4'M 
T-

SO 

3£l 3 
16 

1 

_ 
> tlOfvH 

dS. 

Mars geht um 3 Uhr Mor-
gens unter» 

M'wö:kter!Prep. Mar. Eg. 
Himmel, 'Prep. Tira 

rauhe 
und 

naßkalte 
Wlt-

Prep. Nikity 
Prep. Josifa 
M . Feodula 
S. Ewtychia 

D. 

M. 
D. 
F. 
S. 

von Jesu Einzug in ̂  
*71 14 

8 HeUmann 

9 BogiölauS 

o Ezechiel I 
II 
i2 

3 IustinuS 

Jerusalem, Matth. 21, v. 1. 
ssAea. 

*9 

*§5 14 
LUlU. 

39 
& $4 

38 
M 13 

a* 
cu. 

terung. 

Aequinoc-
tial-

sturme 
auS 

Norden 
bringen 
Kalke 

Werbnoje Woi 
Ap. Jrodisna 

M. Ewpsichia 

M.Terentia 

: 13 Hermenegi! 
14 Justinus 
15 Anastasius 
16 LampertUS 
17 Ruoolph 
18 Eleurherus 

D 3eh. .67 
19 
20 Jacobine 

3i Anselm«^ 

3 3  Sother 
33 Albertus 
3 4  GeorgiuS 
35 Evang.Mar 

F Don der Auferstehung Jefil Christi, Marc. 16, v. 1. 
6 

M. 

D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

.4H. OfTeni 

löDsterdienst. 
17 Rudolph 
18 Apollo 
19 Werner 
30 SulpitiuS 

27 

!*> II 
" 

24 

7 
so 

^ 3 
re 

«lv 
!l0 8 gr. 5)11. 

Aus^ .v. d. © 2ci°, ö 

und 
heiteren 
Himmel. 

Ver-
ändert:-

cber 
Anstand 

des X 

D Joh. 16. 
aüz.Rogake 

37 Tertullianu! 

Vitalis 
.49 Pe?r. de Mi! 
30 ' 

1 Pb Ja 
3 Athanasius 

F Don Jesu Erscheinimg fimen Jüngern, Joh. 20,0 ig. 

M. 
31 ' 
33 lotharius 

33 GeorZiuS 

28 

'O 

3 I i 

''berf jM 3 
15 

CV$. 8rernbet>.7U. 
fErdferne io° II. 

Jgr. nördl. Abw« 

orq« 
6-$»  

Ab 

Luftkrei-
ses. 

Kälte und 
etwas 
S»nee 

Regen 
öj und Ge-

D Joh. 15, 
:«r. 

Pr. Feod. Sit. 

lS. Scorgit 

M. Sawwy 
0 . : 1- i mir 1 en>v Marka 

S. Wasilia 

zo. Exauhi 
4 FlorianuS 

; Pius V.Pab 

6 D<edr!ch 
7 Flavius 
8 Srantktiaus 
9 Greg. Nanz 

Miethlinge, Joh. 10, v 12. 
fiblacker ' 

öf. (s.tst'.  •M OV vi. TU ver-
53 | mischt. 

r,a 
9 M. w. Kistze 

D Joh. 14. 
i o 

iiPsingstmwlt» 
13 Nereus 



% 
w 

8 C Aufg. Tages Sonnen Tonnen Tages Tages Stell, der Uhr % 
w T* u. Unr. Anbr« Aufg Unterg. Ende. Lange. im Mittag. 
) 
» U.M. IL M. U.M. U.M. U. M. St. M. U. M. S. 
Ih 
1 91 U.Mrg. 4 14 5 0 7 0 7 46 14 0 12 0 40 
2 92 Z 35 12 4 58 2 48 4 04 
? 93 3 5s 9 55 5 5* 10 8 
\ 94 4 13 ' 7 53 7 5-i •14 11 59 52 

F 95 4 22 4 5i 9 56 18 38 
"5 96 4 28! 2 48 12 58 24 24 

17 9" 4 32 3 59 46 14 8 1 28 10 
8 98 A. Ab. 56 44 16 4 32 58 56 
9 99 8 2? 54 4i 19 6 38 43 
0 100 10 10 5! 39 21 9 42 30 
1 10 i 1 1  v i  49 37 23 11 46 18 
2 IOK A.Mrg. 46 35 2s 14 50 6 

r3 103 1 19 44 32 28 16 56 57 55 

4 104 2 20 41 30 30 19 15 0 44 
5 IO<" 2 52 39 28 32 21 4 34 

106 z 16 36 2 ö 34 24 8 24 
*7 107 3 28 34 23 37 26 12 14 
:8 108 3 37 3i 21 39 29 18 6 
»9 109 3 4i 29 19 4i 31 25 56 58 
10 HO 3 49 * 26 17 43 34 26 50 

k 
11 I I I  3 54 24 IT 45 36 30 43 

12 116 4 0 21 13 47 39 34 36 
»3 "3 4 6 18 ZI 49 42 38 30 
>4 114 U. Ab. 16 9 5i 44 4$ 2) 

US II  7  13 6 - 54 47 48 20 
116 U.Mrg. 10 4 56 50 52 16 

27 117 0 40 8 2 58 52 56  12 

88 U8 1 4 5 0 8 c  55  16 0 9 
29 "9 1 42 e  3 58 2 58 4 6 

<30 120 2 7 0 56 4 9 0 8 4 

Hohe Staats-- und 
che»lfeste. 

Denn.12,u.rz.Grüns 
donnerstag, Charfreytag u. 
Sonnabend in der Marter-
woche. 

Den 14. Heilige Ostem.' 

Vom 14. bis 20, die 
ganze Osterwoche. 

B s 



Majus. 

*9 o 
CO 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

C Lange 
um Mit­
ternacht. 
I. Gr. 

MondSpuncte und Pla. 
neten-Erscheinungen. 

Witte-
rungs-

mutbma-
Hungen. 

Ruffischer 
Kalender« 

Neuer 
Gregorianische! 

Kalender. 

M. 

D. 
F. 
S. 

i Phil. u.Jac. 

3 Sigismund 
3 Kreuz-Erfind. 
4 Florianus 

5^38 

36. ii 
24 

4?1 8 

Ä 3 IL 44 Na 
Sternbed. 5 U. Ab. 

f 

& 

Klare 
ruhige 
Luft 
und 

warme 

Pror. Ieremii 

Afanaf. Aleks. 
M. Timof. i M. 
P.M.Pelagii 

F Lieber ein Kleines erfolgte Leiden, Joh. 16, v. 16. 

M. 
5 3 Jubilate 33 u Früh­ ,€• :Tiue. Jtt: t 

M. 6 Diedrich 7 «T lingsrage. Iowa Mnog«. 
D. 7 Gottfried 22 8 Etwas •E3sf;. iEt'.'fU • 
M. 8 Stanislaus & 7 4TI Vct-.n a- windig. Äv. 3®. Bog. 
D. 9 W 33 

0 ([$. Anhal- , § i  S i t  f f .  
F. 10 Gordianus ** 8 < jr, fuvL v \m-> 

§ 
tend V - Cl:u.'-V.a 

S. 11 Mamertus 32 Uttfc § heiteres Obn. Zaragr. 

13 Sery 

14 BonifacluS 
15 Sophia 
16 Joh. Nepon 

S'Joh. z. 
17 r . ; 
18 Ericus 
i9Petr.Cölesti 
20 Bernhardin 
21 Helet 
22 Desiderius 
23 Efther 

F Von Jesu Hingang zum Vater, Joh. 16, 5. 
Ä ' 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

1 2 .  '  ,  
13 Servatius 
14 Christian 
15 Sophia 
16 Honoratuö 
17 Jodocus 
18 Liborius 

7 
21 

17 
** o 

12 

15 

<gr. südl. Br. 

€1 tt.26 M.. Ao?L 

c Xt*. ([£• 

o 

Wetter^ 
Kühle 

Nacvte, 
selbst 
Frost. 
Die 

Atmo-

M. EpifaKi« ' 
M. Glykerii 
Mut. Isidora 
Pr. Pach. Wel. 
Pr. Feodora 
Ap. Andronik 
M. Feodaca Ap. 

D Luc. 16. 
34 • 
2 5Magd.dePa 
26 Philipp v.3 
27 Joy. Pabst. 
28 GermanuS 
29 MaximuS 
30 Felix 

F Von der rechten Bet 

M. 
D. 
M. 

D. 

F. 
S. 

19 : " iiilv 
20 Franciöca 
21 Const« u. Hel. 
22 PrudenS 

2 z  * '  ; • • • .  

24 Esther 
25 Urbanus 

7 
18 

M o 
12 

24 

HK6 6 
18 

uust, Joh. 16, v. 2). 
<ß, Jupiter geht um 

10 Uhr Abends in Süd-
([$• osten auf. 
^Erdferne i5en 
0^ o U 45 M. Mor§ 
IBr Bracbsct'ei-». 
scr. nöidl. Ab«. 

o 

s 

a 

späre 
wird 

trübe, 
bewölk-

ter 
Himmel. 

Be-
fruchten-

S. 
M. Fatales 
>$o njUtta, 
M.Wasiliöka 

Wosneß. Gosp. 

Pr. Symeona 
ObrGla .  pr .  

D Luc. 14« 
31 
1 Fort 
2 Erasmus 
3 Clotilde 

4 Günther 

5 Christian 
6 NorbereuS 

F Von der 
B,36 f ExaW 

M. 27 Beda 
D. 28 Wilhelm 
M. 29 Maximilian 
D. 30 Wigand 
F. 31 Perronella 

Verheißung des heiligen Geistes, Joh. 15, 
0 

f r.N.Br.it^. Dt?®. 
FZD. 

13 
34 

Sfc 7 
30 

3 
M sAeq. 

vU.-4M.Mor^ 

VC der 

| Regen. 

S. 

ö f» 

v. 26. 

Sw. Ferap. 
Prep. Nckyty 
P. M Feodosii 
Pr. Isaakia 
Apost. Ermta 

D Lue. 15. 
7 f ? ». t$ 
8 MedarduS 
9 FelicianuS 

ic Margaretha 
11 Barnabas 
ia OnuphrtuS 



May. 

s 
?» o » 

Ö e 

C* 

(T Aufg. 
u. Unt. 
tt. M. 

Tages 
Anbr. 
U. M. 

Sonnen 
Aufg. 
U. M. 

Sonnen 
Unterg. 
U. M. 

Tages 
Ende. 
U. M. 

Tages 
länge. 

St. M. 

Stell, der Uhr 
im Mittag. 
U. M. S. 

Hohe Staate* und Rirs 
chenfeste. 

Den 9. St. Nikolaus. 

Den 33, Himmelfahrt 
Christi. 

V 

I 
S 

z 
* 

121 
122 
I2Z 

124 

U.Mrg 
2 34 
2 41 
2 46 

2 57 
54 
52 
49 

3 54 
52 
50 
48 

8 6 
8 

10 
12 

9 3 
6 
8 

11 

16 12 
16 
20 
24 

11 56 3 
2 
2 
2 

Hohe Staate* und Rirs 
chenfeste. 

Den 9. St. Nikolaus. 

Den 33, Himmelfahrt 
Christi. 

V 

5 
6 
7 
8 
9 
10 

ii 

12s 

T26 
127 
128 
129 
130 
131 

2 53 
z 12 

A. Ab. 
9 14 

10 54 
A.Mrg. 
0 30 

46 
44 
4i 
38 
36 
33 
3i 

46 
45 
43 
41 
39 
38 
36 

14 
15 
17 
19 
LI 

22 
24 

14 
16 
19 
22 

24 
27 
29 

28 
30 
34 
38 
42 
44 
48 

3 
4 
6 
8 

11 

14 
18 

Hohe Staate* und Rirs 
chenfeste. 

Den 9. St. Nikolaus. 

Den 33, Himmelfahrt 
Christi. 

V 18 
13 
ji4 
!-5 
16 
17 
18 

132 
133 
'34 
'35 
136 
137 
138 

0 52 
1 21 
1 34 
1 47 
1 53 
1 59 
2 5 

29 
27 
26 
24 
23 
81 

20 

34 
32 
3i 
30 
28 
27 
86 

26 
28 
29 
30 
32 
33 
34 

31 
33 
34 
36 
37 
39 
40 

52 
56 
58 

17 0 

4 
6 
8 

23 
28 
33 
39 
46 
53 

57 1 

Hohe Staate* und Rirs 
chenfeste. 

Den 9. St. Nikolaus. 

Den 33, Himmelfahrt 
Christi. 

V 

19 
so 
81 
82 
83 
84 
85 

T39 
140 
141 
142 
143 
144 
145 

2 9 
2 14 
2 22 
2 36 
2 57 
3 29 
4 18 

18 
l6 
15 
13 
II 

10 
8 

24 
23 
82 

SO 

19 
18 
l7 

36 
37 
38 
40 
41 
42 
43 

42 
44 
45 
47 
49 
50 
52 

12 
14 
16 
20 
22 
24 
86 

9 
18 
27 
Z6 
46 
56 

58 7 

Hohe Staate* und Rirs 
chenfeste. 

Den 9. St. Nikolaus. 

Den 33, Himmelfahrt 
Christi. 

V 

86 
87 
#8 
89 
30 

31 

146 
147 
'48 
149 
IVO 

5 23 
6 38 

UMrg 
0 39 
0 48 
0 53 

6 
5 
3 
1 

1 59 
58 

16 
15 
14 
14 
13 
12 

44 
45 
46 
46 
47 
48 

54 
5< 
57 
59 

10 1 

s 

28 
30 
32 
33 
34 
36 

17 
88 
40 
5i 

59 3 
15 

Hohe Staate* und Rirs 
chenfeste. 

Den 9. St. Nikolaus. 

Den 33, Himmelfahrt 
Christi. 

V 



Ja nius. 

s 

r> <Ä 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

d Lange 
um Mit­
ternacht. 
Z. G. 

Mondspuucke und P!s> 
netewErscheinungen. 

(§)] Witte-
§ i rungs, 
g j muthma-
? 1 ßungeu. 

Rustlscher 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianische! 

_ Kalender. 
S. | 1 Nikodemus »7s? wird als Abendst.-sichtb.I | Wind tM. Justins 13 ?lnkon v. Püd 

M. 
D. 
M. 

D. 

F. 
S. 

z 
4 Ulrika 
5 Bonis» 

6 Benignus 

7 Lucrett'a 
8 MedarduS 

M> 
16 

16 

W i 

16 
i 

F Voil der Sendung des heiligen Geistes, Joh. ia. v, 23. 
- ü9 1 | S«ataI«Tr»>ja 

M. Lukilliana 
kühl, S. Mitrof^.nÄ 

(Ern'^e 17® t 
«K«Hachm.tgsA 
Z.^gr.westl.Au6w4 

(III* V« Ö« ® 2 2J0« 
ig", ss'd! Br. 

und 
2r i etwas 

Mi doch nicht 
S-.| an­

haltend. 

Ö neigt sich 

Sw. Doroftja 

P. Wißarioua 

6m, Feodota 
W.M.Fevd. 

D Luc. 6. 
!4 ch.S.n.TrW 
15 Vit. undMoh 
16 JuMna 
i 7 Adoiph 

; F Marc. u. M. 

19 Gervasius 
30 Regina 

F Von Jesu Nachtgesprach mit Nicodeulo, Joh. 3, v. i ,  

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
e. 

g <£ttwwu» 
10 Onuphrius 
h Barnabas 
13 Blandina 
13 Tobias 
14 Modestus 
15 Veit 

16 
o 

13 
36 

9 
33 

4 

o< 

rer 
mnenwe 
Morg. 

„tibi 

Uli, 

**• 
a 

zu 
ruhiger, 
heiterer 

und 
warmer 

Luft. 

An-

IL Arch. 
M. Timofeja 
%p* BaifcL 
Ornif. I Pete. 
Nut. A^yltny 
Pror.Ettfta 
Pror.Ammosa 

D Luc. 5. 
3i 5.S.n.Trl» 
22 Paulina 
23 Agrippina 
34 Joh.d.Täuft 
25 Prosper 
36 Joh. u. Pmli 
37 Ladislaus 

F Vom reichen Mann und armen Lazaro, Luc. 16, v. 19. 
S»ji6 »«S.nTrin. 
M. 
D. 
M. 

D. 

F. 
S. 

17 Volkmar 
18 Paula 
19 Gervasius 

20 Raphael 

3i Jacobina 
22 Achatius 

16 
27 

M 9 
31 

ms s 

15 
27 

Mars geht eine Stunde 
vor Mitternacht unter 

Ierbferne i8° 11. 
fgr. nördl. Abw 0 bei 
Erde am Fernsten um ic 
Ihr Morgen 

N sch-in 

Os 

Ö 

genehme 
somerliche 

Wit­
terung 
mit 

abwech-
selnd 

bewölk-
tem 

Uh V . . n« 
M. Manuila 
Mut. Leontia 

A.Jud.B.G. 
S. Mefodia 

M. Juliana 
M. Eusewia 

F Vom großen Abendmahl, Luc. 14, v. 16 

D March. 5. 
28 
29 
ZQ Pauli Ged. 
1 Theob« 

3 Mar. Heims. 

3 EugeniuS 
4 Joseph Calas. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
<6, 

2» *.«cv.n.srtn. 
24 Joh.d.Täuse! 
35 Etogius 
26 Jeremias 
37 7Schläfer 
28 Leo 
39 

m 9 
32 

4 
17 

t% c> 
13 
»7 

fgr, nördl. Br, 

CSV 

<Aeq. 

9 U. 14 M Morg» 

o 
S--

a 

Himmel. 
Häufige 
Rege» 

und 
streifende 

witter. 

Mut. Agripins 
RoMDred. 
P. M. Fewron. 
DawidaSel. 
Pr. Sampson. 

Ge-

A.Mr.iPawl. 

F Vom verlornen Schaaf und Groschen, Luc. 15, 0.1. 
l;o m I l |  ' W  |  I jS»b..,Ap»st. 

D Marc. 8. 
5 " ' : ' 1 
6 Dominica 
7 Esther 
8 Kilianus 
sJsh.v. Ducla 

10 7 Brüder 
11 Procopius 

VMalth, 7. 
k l 2  ß.S.iuvin, 

( 



Brachmonat. 

o bo 

C Aufg. 
u.Unt. 
U. M. 

Anbruch 
U. M. 

Sonnen Sonnen 
Aufg. 
iL M. 

Uneerg. 
U.M. 

Tages 
Ende. 
U. M. 

Tages 
Lange. 

St. M. 

Stell, der Uhr 
im Mittag. 
U. M. S. 

'ijissjU.Mrg.i l 57s 3 ii| 8 49|TO 3|*7 37>ri 59 27 

s I5Z 1 3 56 II 49 4 3 8 39 

' 3 M4 1 9 56 10 50 4 39 
4 1 20 55 10 50 5 40 12 0 4 
5 n6 1 35 55 10 50 5 40 J7 

,6 157 2 7 54 9 51 6 4i 30 
7 158 3 0 54 9 51 6 4i 42 
8 i f 9  4 23 53 9 51 7 42 55 

9 160 A. Ab. 53 9 51 7 42 1 8 
10 161 11 54 53 9 51 7 42 Sl 

11 IÖS f 1 <6 53 9 fl 7 42 34 
18 16z A.Mrg. 53 9 51 7 4i 47 
cZ 164 0 2 54 9 51 6 4i 2 0 

,r4 165 0 8 54 IG 50 6 40 12 

166 0., 14 55 10 50 5 40 25 

16 167 0 19 55 10 50 5 50 38 
17 f 6g 0 s6 56 11 49 4 38 50 
18 169 0 37 56 11 49 4 37 a 2 
19 170 0 53 57 12 48 3 36 14 
2C i7i 1 24 58 1  I? 47 2 34 26 
»I 172 2 8 59 14 46 1 3*3 37 
22 <73 3 10 2 1 15 4*1 9 59 30 48 

23 r7i X 26 3 l6 44 57! 98 4 0 
H «7? U. Ab. 4 17 43 56 s6 

4 
10 

2v 176 TO 56 6 18 42 54 24 20 
26 1 * 7 "  11 1 8 19 4J 52 22 30 
17 '78 1 p 6 10 SO 40 50 20 39 
28 r?Y ! I 10 IT 21 39 49 18 48 
29 r8o I I 16 M 92 -8 47 it 57 

Hohe Staats- und 2\is> 
chenfeße. 

Den z. und 3. Pfing. 
sten. 

Den 29. Peter u. Paul. 

'cll8.|ii s6| i$| 8,1 3,| 4)| i4( f 5 



Julius. 

H o 
CO 

Aller 
Julianischer 
Kalender. 

C Länge 
um Mit­
ternacht. 
S. Gr. 

Mondspuncte und Pla» 
neten-Erscheinungen. 

Witte-
rungs-

mutbma-
Hungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianisch 

Kalender. 

M. 
D. 
M. 
D. 

F. 
S. 

i TheobalduS 
3 
z Cornelius 
4 Ulrich 

5 AnselmuS 

6 EsaiaS 

Ms 
& 

w* 

Venus als Abendftern 
io Zoll erleuchtet. 

9o° t, ([$. 
([qr. fuöL Abw. 

mmj£3k 11U 48 Min. AS 
ob. <4$0» 

'°[ I ÜZ?0. 

25 
10 
35 
10 

Heiße 
und 

schwüle 
Wlr-

terung, 
elek­

trische 

F Vom Splitter im Auge, Luc. 6, v. 36. 
7 34 Ö. 

M. 8 Kilianus 
D. 9 Cyrillus 
M. io 7Brüder 1** 
D. 11 Pius 
F. ia Heinrich mC 
S. iz Margaretha 

Kosm. i Dam. 
P 
M. Pakinsa 
Andrej« Krit. 

P.SisoaWel. 

1 ? Margareth 
14 Bonaventt 
15 Apost. Tbei 
16U.F.V.S0 

17 Alexius 

18 Gim. v. l! 

34 

8 
32 

5 
18 
o 

13 

a i der Hundsta 
h cc. 

-.11 * ^ 4* ^4'4 iO »y f 
a 

plosionen; 
die 

Luft 
küblt 

sich ab 
und 

§>• Iom. i Ak. 
W. M. Prokop. 
Sw. Pankrat. 
45M. i 
S M Ewfimii 
Mut. Prokla 
Arch. Gc,wrila 

D Luc. 16, 
19 ; S n " 
30 Elias 
31 PraxedeS 
2 2 Mar. MaZ 
23 Apollonia 
34 Christina 
35 Jacobus 

n. 

F Don Petri reichem Nschzuge, Luc. 5 ,  
34 

M 6 
1 8  

M o 
13 
34 

66 6 

: ' 14 
M. 15 Apost. Theil 
D. 16 Walther 
M. 17 Alexius 
D. 18 Carolina 
F. 19 Ruth 
S. 30 Elias 

v. I. 

rZrdl. Aö'.V, 
Jupiter geht um i Uhr 
Morgens in Süd,Süd, 

west unter. 
a 

bringt 
ruhigen 
Zustand. 
Warme 

Tage 
dauern 

an-

Kirika i Julity 
Sw. Afinogen. 
W. M. Mariny 
Mut.Pak«nfa 
P. Dia i Makr. 
S. pm* 3Kf 

D Luc. 19, 
26 
37 Pantaleon 
28 Nazar.u.C 
39 Martha 
30 Cunigunds 
Zi Ignatius 
1 Pet. 

F Von der Pharisäer Gerechtigkeit, Matth. 5, v. 20. 

21 18 

M. 33 Hl 1 

D. 23 Albertlna 14 
M. 34 Christin« 37 

' D. 35 Jacobus ft 10 
F. 36 Julius 33 
S. 27 Berthold m 7 

5 U. 56 M, Mor 
_ Obstschein. 

Venus steht beym 
Reguluö 

(<?• (?• 
(Aeq. 

<ü» 

haltend 
und 

zuneh­
mend 
fort. 
Sehr 
heiße 

Gewitter 

D Luc. i8. 
Simeon. Ju?. 

S. Ma? 
M. Trofima 
M. Kristiny 
U|j). S. Anny 
Sw.Ermolaja 
W. M. Pantel. 

2 . . ; 

3 Augustus 
4 Dominicu 
5 U.z.v.Sch 
6 
7 Gaetanus 
8 CyriacuS 

F Von Jesu Abspeisuug der 4000 Mann, Marc, s, 0. i. 
.  ( 2 8 .  
591. 39 Martha 
25. '30 Beatrix 
M. Iz» GermanuS 

31 
& 5 -

19 {& 

<2 -i'% f, 

und 
Stürme 
endigen 

in 

Ktp.Prschors 
M. Kallinika 
A.SilytSil. 
S.Ewdoktma 

D Marc. 7 
9 
10 Laurentius 
11 Gusanna 
13 Clara 



Heumonat. 
d 

G 
:> 

u. Um. 
U. M. 

>. 

uu 18s 
iIß J.83 
<3 84 
4 *8< 
s 186 

p6 i8? 

U. Ab. 
r t ? i 
U.Mrg. 
0 36 
1 46 
Z 15 

18S| A. Ab. 
189 10 

10 
IO 
IO 
IO 
IO 

190 
191 
192 
193 

lZ 194 

6 
14 
18 
2Z 
28 
3 

Tagev f 
Anbr. 
U. M. 

a iC 
1 
s 
0 

14 
ls 196 
;6 197 

Pj 
r8 
r9 
10 

r 

198 
199 
20r 

10 
10 
11 
u 



-r „ Neuer 
; Gregorianlft 
_ Kalender. 
)r. Kr« 13 Hypoljtus 
tef. 14 Eusebius 

»5 Mar.H!ni 

D Luc. 10, 
161-5,15.11,1 
17 liborianuS 
18 AgapetuS 
19 Marianus 
20 Bernhard 
ai Johanna Z 
aa Symphori 

* Luc. 17. 
z" : 
\ Bartholon 
iudwig 

^ofa 
ufinus 

ustinuS 
Bich 



Obstmonat. 
} (l ^ufg. Tages Sonnen Sonnen« Tages Tages iStell.derUhr 
i  u. Unk. Anbr. Aufg. Un-erg. Ende. Lanqe. im Mittaq. i  

/W U. M. U. M. U. M. U. M. U. M. St. M. U. M. S. 

l  213 U.Mrg. 3 30 4 21 7 39 8 30 15 18 12 4 38 
2 214 0 45 32 23 37 28 14 28 

5 215 2 17 35 25 35 2s 10 17 

• 

\ 2lf  ? 57 37 27 33 23 6 5 
15 217 A. Av. 40 30 30 20 0 3 53 
s 218 8 27 42 32 28 18 14 56 40 

57 2I() 8 34 45 34 26 15 52 87 

320 8 42 47 36 24 13 48 13 

P 
,p 

2s t  8 48 50 39 21 10 42 2 59 P 
,p 322 8 56 53 41 19 ' 7 38 4< 

1 32Z 9 6 55 4? 17 5 34 30 
*2 '524 9 26 58 45 11 2 30 15 

tß 
l  

2 a < 9 58 4 0 48 12 0 24 1 59 tß 
l  226 lo 43 3 50 10 7 57 20 43 
5 227 11 19 5 52 8 55 16 »7 
6 Ö2g I I  55 8 5< 5 52 10 10 

229 A.Mrg 11 57 3 49 6 *0 53 

J 230 2 39 13 59 1 47 2 35 
y> 231 4 3 iC 5 1 6 59 44 13 58 17 
p 232 5 31 18 4 56 42 52 0 
41 233 U. Ab. 2 6 54 39 48 ri J9 40 
22 2 Z 4  7 42 23 8 52 37 44 22 
2? 2?5 7 50 96 11 49 34 38 2 
14 236 7 59 28 13 47 32 34 58 43 

621 2Z7 8 12 3i 16 44 29 28 23 
»6 238 8 24 34 18 42 26 24 3 
17 239 9 16 36 20 40 24 20 57 43 
»8 240 10 23 39 az 37 21 14 22 
»9 2 a I  tl ig 4i 2? 35 19 10 2 

-30 242 U.Mrg. 4+ 27 33 16 6 56 4i 
'•Ii 243 1 38 46 30 30 14 0 20 

che,,feste 

Den 6. Christi Verkla, 
rung. 

Den 15, Marlä Him­
melfahrt. 

Den 39. Johannis Ent­
hauptung. 

Den zo. Namensfest 
GeinerRaiserl. Majestät 

A L E X A N D E R  
des Ersten, Selbst-
Herrschers aller Neuffen. 

C s 



Öet o b er. 
& 
o CS» 
D. 

M. 

D. 
F. 
S. 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

C Sdittse 
um Mit­
ternacht. 
3 Gr. 

MondSpuncte u. Planeren-
Erscheinungen. 

Witte-
rungs-

mutdma-
(hingen. 

Russischer 
Kalender. 

i 

2 Vollrad 

z FranciöcuS 
4 Ewald 
5 Fides 

16 

29 

«1* 12 
34 

M 6 

• 7' •" <- «• < -

xSKondfui 

öftt. AuSw. v. b.047°« 

Regneri 
sches 

feuchtes 
und 

kühles 

S. M. Kypriana 

Sw. Dionysia 
S. M. Jerof. 
M.CHarttinp 

Neuer 
Gregorianisc 

Kalender, 
iz Eduard 

14 Calixtus 

15 Hedw. u.T 
16 Gallus 
17 Florentino 

F Dom Wassersüchtigen, Luc. 14, v. i. 

M. 
D 
M. 
D. 
F. 
6. 

6 
7 SpeS 
8 Ephraim 
9 Dionysius 

10 Amalia 
11 Burchard 
1 a Ehrenfried 

18 
HKS o 

12 
24 

m 6 
18 

sk o 

<gr. nörbl. Abw» 
< Erdfer n 

t" ^gr.nördl. Br. 
LU.ZLM.Mor^ 

Venus funkelt als Abend, 
stern mit halbem Licht. 

Wetter 
führen 
Winde 
herbey. 

Rauhe 
und 

tWak. 
Pr. Pelagit 

S. M. Ewlamp. 

D Matth. 
18 
19 Petr. v. 
20 CaprasuS 
31 Ursula 
2 a Cordula 
23 Zoh.Capi 
34 Raphael 

F Vom vornehmsten Gebot, Matth. 22, v. Z4. 

M. 
D. 
M. 

D. 

F. 
S. 

13 
14 
15 Hedwig 
16 Gallus 

17 FlorentinuS 

18 Ev. Lucas 
19 PtolomauS 

13 
37 

tl  10 
34 

US 9 

33 
^ 8 

'Aeq. C ,fiC 'iu* 

a. 

7U.3M.Ab. Winter. 
,y , ^ 

un­
angeneh­

me 
Luft 
geht 
in 

heiteres 

P?. Ewfomta 
S.M.tongma 

5.Pror.Osii 
Ewang« lufl. 
6. Prot. Joil. 

F Vom Gichtbrüchigen, Matth. 9, v. I . 

C€tbn.a«%.C zr.südl.Abw. 
tu. 

M 

([I7. Sternbed. 6 Uhr Ab. 

-0. so 23 

M. 3i Ursula w* 7 
D. 33 r  33 

M. 33 Severus 6 

D. 34 Salome 30 

K. 35 Adelheid 555 3 
S. 36 Amandus *7 

Wetter 
und 

klare» 
Himmel 

über. 

Kalte 
dachte. 

W» M» Art?m» 

Pr. Jlariona 
• i) 

Ax. Jak. B.B. 
S. M.Arefy 
S. M. Markian 
W M. Dimit. 

D Matth. 
35 
36 EvarisiuS 
37 RusticuS 
28 Stm. 11.Ii 

39 Nord|fu6| 

30 Wolfganz 
3 r MakrinuS 

D~Matth, c 
1 < ; ' 

3 Aller Seel. 
3 Gottlieb 
4 Carol. Bok. 
5 EmertcuS 
6 Leonhard 
7 Florentinui 

F Dom hochzeitlichen Kleide, Matth. 22, v. i. 

M. 
D 
M. 
D. 

> 7  

28 Sim. u. Jud. 
39 Engelhard 
30 1 Harnn. 
zi Wolfgang 

o 

*3 
25 

KÄf 8 
30 

IU* ob. CC* 

itU.2zM.M 

Ütmi 
Frost. M. Terentia 

M. Anastasti 
M. Sinowia 
Ap. Stachia 

D Matth. 2, 
8 
9 Theodorus 

10 Andreas v.^ 
,i v, ' -• Hd 11 

13 DidacuS 



Weinmonat. 

A4 

( Aufg. 
u. Unt. 
U.M. 

Tages 
Anbr. 
U. M. 

Sonnen! Sonnen 
Aufg. iUnterg. 
u. M.! u. M. 

Tages IStell.derUhr 
lange, im Mittag. 
St. M.I U. M. S. 

I 274 U.Mrg. 6 0 6 43 5 17 6 0 10 34 II 46 86 

2 275 6 so 2 45 15 5 58 30 12 

8 276 A. Ab. 5 48 12 55 24 

0
0

 V* 

277 5 34 7 50 10 53 20 45 
S  278 5 47 9 52 8 5i 16 33 

'6 279 6 8 ir 55 5 49 10 21 
380 6 42 14 57 3 46 6 9 

l3 28 i 7 33 16 7 0 0 44 0 44 59 
) 282 8 40 18 2 4 58 42 9 56 49 
0 28z 10 0 20 4 56 40 52 40 

- 284 11 »3 83 7 53 37 46 31 
pß 28s A.Mrg. 85 9 5i 35 42 23 

% 286 0 53 27 11 49 33 38 16 

4 287 2 19 89 13 47 3' 34 9 
5 288 3 4< 3i 16 44 89 28 3 
5 289 5 16 33 18 42 27 24 43 59 
k  290 6 50 35 20 40 25 20 54 
8 291 8 39 37 83 37 23 14 51 
9 292 U. Ab. 39 25 35 21 10 48 

D 293 5 24 42 87 33 18 6 46 

1 
294 6 16 44 89 3* 16 3 45 

2 295 7 32 46 31 29 14 8 58 45 
i 296 9 7 48 34 26 12 52 46 

L} 297 10 42 <0 36 24 10 48 47 
1 298 U.Mrg. 5i 38 22 • i 9 44 49 

r> 299 0 st 53 40 20 7 40 52 

r 30c 1 49 5< 42 z8 5 36 55 
301 3 12 57 44 16 3 32 44 0 

-) 302 4 35 59 46 14 1 88 * 5 
303 f ^ 7 1 49 11 4 59 32 II 
. 0 4  7 19 3 5i 9 57 18 18 

Hohe Staats- und Rir-
chenftste. 

Den i. Maria Schuh 
und Fürbitte. 

Den 14. Geburtsfest 
IhroMajestät, der 2xat< 
serin Maria Leodo? 
rowna. 

Den 22. Fest des wuw 
derthätigen Bildes der hei, 
ligen Mutter Gottes von 
Kasan. 



I  N o v e m b e r .  

8 
A9 
» 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

C Länge 
um Mit­
ternacht. 
A. Gr. 

Mondspuncte u. Planeten-
Erscheinungen. 

Witte-
rungs-

mutdMa-
ßnnfleu. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer " 
Gregonanisch 

Kalender. 

F 
©. 3 Aller Seel. 

M 2 

14 CCEtibfmif 4 # '  
Dicke «Kosm.t Dam. j 

i ®lcf M. Akmvina 1 
i 3 5 Pohln.^ 
14 Seraphtvii 

F Von des Königs krankem Sehn, Joh. 4, v. 47* 

M. 
D. 
M 
D. 
F. 
S. 

4 Charlotte 
5 Ertcus 
6 Leonhard 
7 Erdmann 
8 Claudius 
9 Theodorus 

26 
W 8 

20 

« -
14 
26 
8 

Venus funkelt als glänzen 
Lgr.nörvs.AvM. der Abend, 

<gr. R 

EU 

pern f erleuchtet. 
, s"if» :i ; 

und 
trübe 
Luft, 

häufige 
Regen 
und 

Schnee-

M Akepstms 
Pr. Joannikia 
M Gataktiona 
Pawla Archiep. 
33 M. w. Meß. 
n 
M. Onisifor. 

D Matth.: 
T 5 
16 Edmund 
17 Salome 
18 Gregorius 
19 Elisabeth 
20 Felix v. V> 
21 i h 

F Vom Schalksknechte, Matth. 18, v. 23. 
Marö geht um 8 U Morgens 

auf in Südosten. 
i Q U.TO.II« <N(I» 21 

M. II' 4 
SD. 12 CunibertuS 18 
M. iz Eugenius m  2 
D. 14 tevi.ius L? 
F. 15 Leopold & 2 

S. 16 Ottomar 17 

F Don der Zinsei um ize 
C« 17 2 
SR. 18 Gottschalt 17 
D. 19 Elisabeth 2 
M. 20 Edmund 

2 1  
16 

D. 
20 Edmund 
2 1  35 1 

F. 22 Ernestine 14 
S. 33 Clemens 27 

VJ» 

6U.2M 
Cbri 

geschlacker 
losen 
sich 

in Frost 
mit 

leicht 
be-

deckten: 

l .  , E "  VMMZ 
arastti I Vkhmp. 22 S7*€*t!.i 

S. M. Miny 
Joanna Mtl. 
JoannaSlstoi'ß-, 
Ass. Filipps 
G. Sam. i Am. 

Ew. Matfeja 

33 Clemens 
24 Joh. de Cv 
25 Catharina 
26 Conrad 
37 JaroölauS 

28 Rufuö 

5,9* 
(f E 
< öi 

CS. 
( U .  

y 

Himmel 

Witte-

GriZor. Nestes 
M. Platona 
S. Pr. Awdia 
Prokla i Grig. 

Ap. Filimon. 
Amfil. Ep. 

D Matth.-
29 
30 Andreas 
1 Eliz 
2 Bibiana 
3 Franc. 
4 Barbara 
5 Sabbas 

Von Iair» Tochter, Matth, g ,  v. >8. 
"*NS"*'T" - -- <S. ii, 

60. I 
Venus zeigt sich in abneh-

mendem Licht. 

2 4 ̂  4<V(it«4nli* 
M. 25 Lebrecht 22 
D. 26 Conrad 5 
M. 27 Lo h 17 
D. 28 Günther 29 
F. 29 Noah M 11 
S. 30 Ap. Andreas »3 W 5 tl« SZM.Ab. 

rauh 
Und 
geht 
in 

strenge 
Kalte 

Sw. Klimenta 
org. 

Jak. Perfan. 
Pr. M. Stefan. 
M. Paramona 

D Luc. 2i, 
6 
7 Ambrosiui 
8 
9 Valerias 

10 U.F.v.Lor 
11 Damasiu^ 
12 Maxenti» 



Wintermonat. 
— 

i r C Aufg 
i ̂  u. Unk. 

U. M. 

Tageo EonnenzSonnen 
Anbr. Aufg Unterg. 
U. M. U. M. I U. M. 

? 
N l Z O s  
-4)306] 
2 
:no? 
[ 3 0 s  
309 

,>310 

Tages 
Ende. 
U. M. 

Tages jS ell.derUhr! 
lange. 
St. M. 

im 
U. M. S 

A. Ab. 
+ 8 

J / 
311 
312 

>3*3 

40 
24 
26 
43 

3 
10 24 
11 46 

zi4jA.Mrg. 
315  
316 

1 15 
2 40 

13*7 4 9 
5 44 
7 25 
U. Ab. 

(318 
319 
320 

321 
! 322 
>323 
394 
325 
326 

3 57 
5 8 
6 40 
8 17 
9 55 

11 24 
W 327 U.Mrg. 

dt 328 
329 
330 
331 

i 3?2 
) 333 

iP 334 
— -

ill 
in 

o 
2 

3 
4 
6 
7 

53 
16 
37 
58 
20 
41 

8 58 

7 53 
55 

• 

4 7 
5 

4 55 
53 

8 14 
10 

11 44 26 
t 35 

8 
10 
11 
13 
15 
16 
18 

57 
59 
1 
3 
4 
6 
8 

3 
1 

59 
5-? 
56 
54 
5 2  

52 
50 
49 
47 
45 
44 
42 

6 
2 

58 
54 
52 
48 
44 

20 
21 
23 
24 
25 
27 
28 

IO 
12 
13 
15 
16 
18 
19 

50 
4* 
47 
45 
44 
42 
4i 

40 
39 
37 
36 
35 
33 
32 

40 
36 
34 
30 
28 
24 
22 

29 
30 
32 

33 
34 
35 
36 

21 
22 
24 
25 

27 
28 
29 

39 
38 
36 
35 
33 
32 
3i 

31 
3° 
2k 
27 
26 
25 
24 

18 
l6 
I i  
IO 
6 
4 
2 

37 
37 
38 
39 
40 
41 
4i 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 

30 
29 
28 
27 
26 
25 
?4 

23 
23 
22 
21 
20 
19 
19 

O 
58 
56 
54 
52 
To 
48 

45 

46 

44 
55 
6 

18 
3i 
45 
o 

47 

48 

15 
3i 
48 
6 

25 
45 

5 

26 
48 

49 10 

32 
56 

50 20 
44 

5i 

52 

9 
35 
i] 

28 
54 

53 82 
50 

Hohe Staats- und Rirs 
chenftste. 

Den 2i. Mariö Opfer. 

D 



December.  

& o CO 

Alter 
Juliamscher 

jR'olcnbeir 

• L  Ü  W *  
um Mit 
ternacht. 
S. G.» 

Mondspuncre u. Planeten« 
Erscheinungen« 

Witre-
rungs-

nmthma-
ßungen. 

Rufflsiher 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianisch 

Kalskder. 

F Bon Cdristi Cunig in Icrusalem, Matth. 2j, — 
S.Pr.Naum. 
Pror. Awwak. 
Pror. Gofonta 
Wel. M. Warw 
Pr. Sawwy 
S- Rikslaja 
S. Amwrosia 

M. 
D 
M. 
D 
8 
e 

i s» Uhvent 
a Candidus 
3 CassiauuS 
4 Barbara 
5 Wtlwaid 
6 Nikolaus 
7 Antonia 

i? 
29 
» 1 

33 
% 5 

17 

(£ gr. nördk.Abw. d $0. 
<[^rbrcrne7°$, 
<->» nökdt. Bk, 

Juoiter geht um 
Avends unter. 

5 Uhr 

über, 
1 die 

bey ruhi­
ger 
Lutt 

anhält. 

F Von den Zeichen d s jüngsten Tages, Luc. 21, v. 25. 

v'Marth.! 
13 z. Hbetii 
14 Nicasiuö 
15 Columba 
16 Ad. 
17 Lazarus 
18 Gractanui 
9 Nemesius 

M. 

D. 

M. 
D. 
F. 
S. 

8 
9 Joachim 

10 Judith 

11 Waldemar 
13 y ; ":,i3 
13 Lucia 
14 Israel Isid. 

° 

13 

26 

815 10 
35 

Jt» 10 
3 5  

MHU.6W.Ab. jAeq. 
^gr.öst!.Auöw.v.d.S2o' 

Cü- Kürzester Tag. Wim 
lte;se )mwmU 11 Iii MorZ 
e£<?£* 
Venus ist unsichtbar. 

unt.^?G. ([?. 

dürfte 
häufiger 
Schnee 
fallen, 

der 
eine 

gelinde 
Wir-

|)r. Patapla 
Sae. G. Anny 

S. M. Miny 

Pr. Daniila 
S» Spyridonü 
M« Ewstratta 
S. M Fyrfa 

F Don Johannis Gesandtschaft an Iesum, Matth, i l, V.2. 

E. 

M. 
ax 
M. 
D. 
F 
S. 

* 5 z Advent 
i6Ananias 
17 Lazarus 
18 Christ. 
19 Manasse 
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Von den vier astronomischen Jahreszeiten. 

)ie Zeiten, zu denen in diesem Iabre nach dem Mi-
;uer Meridian die astronomischen Abtheilungen des 
tore* anfangen, find folgende. 

11. Das Frühlingsaquinoctium, oder^ auf­
steigender Durchgang der Sonne durch den Äqua­
tor. den 9teti Marz Morgens um 6 Uhr 20 Min. 
16 Sek. 

II. D»e Sommersonnenwende, oder die grö-
>(• ßeste Erhebung der Sonne über dem Äquator, 

_ den ioten Junius Morgens um 4 Uhr o Min. 
« 49 Sek. 
[IL Das Herbstaquinoctium, ober niederstei­

gender Durchgang der Sonne durch den Äqua-
tor, den iiten September Abends um 5 Uhr 
54 Min. 34 Sek. 

pf. Die Wintersonnenwende, oder die größeste 
Senkung der Sonne unter dem Äquator, den 

l ioten December Vormittags um 10 Uhr 51 Min. 
32 Sek. 

Won den Versinsterungen an Sonne und Mond. 
1) Eine partiale Mondfinsterniß in der 

JatiHt vom 8tett zum gten April. Zu M:tau ist am 
ten April frübmorgens 
der Anfang um o Uhr 44 Min. i5Sek. nach Mitter-

nacht wahrer £at, 
jdas Mirrel um 1 Uhr 54 Min. 53 Sek Morgens 

n wahrer Zeit; 
(der Mond wird alsdann V Zoll 32 Min. an 

fe-nem f?id''ctvr 2heil verfinstert, und steht 
gegen iyr od) in Südsüdwest;) 

das Ende um 3 Ukr 5 Mai. 3i Sek. Morgens wah-
i nr Zeit; 

(die ganze Dauer ist demnach 2 Stunden 21 Min. 
« f 16 Sek > 
N'efe Mon finster,-jß wird überhaupt in gan^ Europa, 
lnita und Sudanierika ferner in Westasten, in ihier 

.^auzen Dauer sichtbar senn. 
2) Eine bey m-s partiale Sonnenfinfter-

>tsi am 23,ien Apttl ^eim rtags. Es ereignet sich 
u Mitau 

tffcer Aufm 3 um 7 Uhr 35 Min. 45 Sek Morgens 
a wahr r Zeit 
"la> Mit??! um 8 U!»r 43 Mn o Sek. Mo gens 

W-vrerA.it; 
(die Sonne w'rd alsdann VI Zoll 24 Mi", an 

ihrem südlichen The'le verfinstert, und steht 
Oege« 34° hoch in Ostsüdost;) 

das Ende um 9 Uhr 55 Min. 10 Sek. Vormittags 
wahrer Zeit; < 

(demnach ist die Dauer der ganzen Finsterniß 
2 Stunden 19 Mm. 25 Sek.) 

Diese Sonnenfinstemiß ist überhaupt in ganz Europa 
sichtbar, und erscheint in Nordafrika und Nordasien 
r ingförmig. 

3) Eine partiale Mondfinsterniß am 2ten 
Oktober Morgens, die bey uns kaum ftri*?bar >st weil 
der Mond einige Minuten nach dem Anfange, welcher 
um 6 Uhr 26 Min. 2 Sek. Morgens erfolgt, unter-
geht. 
Das Mittel um 7 Uhr 1 r Min. 58 Sek. am nörd­

lichen Theile beS Mondes, I Zoll 52 Min. 
Das Ende um 7 Utzr Mm. 54 Sek. Morgens 

wahrer Zeit.' 
(Beydes unter dem Horizont nach Untergang 

des Mondes.) 
Diese Finsterniß ist jedoch in ganz Amerika, in West-
europa und Afrika, so wie in dem äußersten nordöstli­
chen Theile von Asien, vom Anfange bis zu Ende 
sichtbar. 

4) Eine bey uns unsichtbare Sonnenfin-
sterniß den 17ten Oktober Abends. Sie ist nur auf 
dem südlichen stillen und atlantischen Oceane und auf 
der Südspitze von Amerika sichtbar, und in einigen 
dortigen Gegenden total. 

Von den Stellungen der Planeten. 
Merkur.  

Die grösteffen Difln ffto -en dieses in u fern nördli­
chen Kl-maten nur hdchftftlt n mit bloßem uge erkenn­
baren Planeten, welche seife Beobachtung am vor-
theiikaftesten machen, sind in gegenwärtigem Jahre 
nachstehende: 

1) Den 6een Feb'uar 26§° westlich. Seine Höhe 
bey Sonnenautga'-g ,st 40 

2) Den igten April 20^ östlich. Seine Z)öhe bey 
Sonnenanterqana ist i5°.  

3) Den 6rcn JüniuS 22^ westlich. Seine Hohe 
bey Sonnenaufgang jA 8°. 

4) Den löten Augun 270 östlich. Seine Hohe bey 
Sonnenuntergang tlt 40. 

| 5) Den 28sten September 180 w'stlich. Seine 
5?öbe b?» So nenauiaa"g ist i5°, 

6) Den lotet» Drcm^vt 20° bBlich. Seine Höhe 
bey Sonnenuntergang <st 8°. 

Venus. 
Venus nähert ft'ch im Anfange des Jahres dem 

jenseits der Sonne belegenen Theil ihrer -oahn, w 



welchen sie den ijtett Mörz tritt und daher unsichtbar 
ist. Anfangs May zeigt sie sich wieser am abendu-
eben Himmel nach Sonnenuntergang. Indem fte uns 
mit abnehmender Wase naher rückt, senkt sie sich 
zugleich gegen den Äquator hinab wahrend der Som­
mermonate In ihrer grdßesten östlichen v nrf. -nuug 
von der Sonne von nahe 47 ° im Anfange Oktobers 
steht sie Abende niedrig am Horizont. Anflugs De-
cember wird sie rückgängig, und tritt in der Butte die-
(es MonatS unsichtbar zwischen uns und die Sonne. 

MarS .  
Dieser Planet, welcher im Jahresanfang aus sei-

ner rückqäng'geu Bewegung wieder rechtlausig wird, 
zeigt sich badet) Abenos nach 9 Uhr in d«n Mitte des 
südlichen Gimmels bey dem Aldebaran und den 
Hnaden. Er tritt in seine östliche Quadratur im 
Anfang des Marz, wobey er um 6 Uhr Abends durch 
den Mttagskreis geht. Indem er durch das Stern-
bild des Krebses dem Löwen zurückt, zeigt er sich An-
fang» July beym R egulus. Bey langsamer Annä­
herung der Sonne verschwindet er Mitte Novembers 
in ihren Straten* 

Ceres. 
Dieses Jahr ist der Sichtbarst der Ceres günsti-

ger, indem selbige Anfang Oktobers ai die Opposition 
mit der Sonne bey unscheinbaren Sternen auf beut 
Rucken deZ Wallfisches tritt und um Mitternacht fal-
minirt. 

Jup i te r .  
Jupiter steht im Anfange des Jahres westwärts 

von der Sonne und zeigt sich kurz vor ihrem Aufgange 
niedrig in Südosten. Den 2isten Marz kommt er in 
die westliche Quadratur, wo er um 6 Uhr Morgens m 
sehr geringer 5?öhe durch den Mittagskreis geht. An-
fange Mav wirb er rückgängig, und stellt sich bev die-
ser Bewegung Mitte Junv in Opposition mit der 
Sonne. Man sieht ihn alsdann um Mitternacht ge­
rase in Süden, jedoch nur io° hoch. In der Mette 
des Septembers ist er in östlichem Quadratjchein mit 
der Sonne und zeigt sich Abends um 6 Uhr im Meri­
dian. INe Sonne rückt ihm nun immer naher, bis 
sie ihn am 22sten Decernder in ihre Straten hüllt. 

Sa tu rn .  
Die Opposition des Saturn mit der Sonne ereig­

net sich am 27sten August. Zu dieser Zeit zeigt er sich 
Mttternackts im Meridian in einer Höhe von 25° bey 
kleinen Sternen im Gusse, der aus dem Kruge des 
Wassermanns strömt. Sein sehr schmal geöffneter 
Ring zeigt sich im Meridian, so daß der linke oder 

östliche Theil des langem Durchmessers höher ak 
westliche liegt, aber gegen die Horizontallmie nu 
einen Winkel von 8° geneigt ist. Die scheinbare i 
des Ringes ist nur der siebzehnte Theil seiner A 
m'.d der höhere Theil der Breite liegt hinter i 
eafurit. Diese Breite nimmt vom Januar bis! 
liuö ab. von da bis zum November zu, und im 
cember verringert sich solche wieder. 

U ranus .  

Des Uranus Opposition trifft jetzt wegen t 
geringer eigener Bewegung viele Jahre hindurch it 
in den Sommer, und zwar in diesem Jahre aul 
2<8sten May, da er sich Mitternachts sehr niedri 
Horizont bey den Sternen im untern und östl 
Knie des Schlangentragers zeigt. 

4; 

Bußtexte des >8>8. Jahres. 

Im April. 
Vormittags: Römer 6, B. 12. Lasset die Fi 

— — in ihren Lüsten. 

Nachmittags: Matth. 26, V. 41. Wachet 
betet das Fleisch ist schwach. 

Im October. 
Vormittags: Jak. 4, B. 9 und 10. Ihr 65 

werdet elend so wird er euch erf»t>t 
Nachmittags : Ebr. 12, V. 14. Jaget nach 

Heiligung den Herrn setzen. 

Im Piltenschen Kreise. 
Im April. 

Ps. 3, V. 5. Ich rufe an mit meiner Stimme 
Herrn; so erhöret er mich von seinem h 
gen Berge. 

Im October. 
Matth» 18, V. Z. Wakrlich ich sage euch, e* 

denn, daß ihr euch umkehret und werdet 
die Kinder, so werdet ihr nicht In das Ä 
melreich kommen. 



Ueber ein neues System der fortschaffenden 
Mechanik, von Joseph v. Baader. 

S3cntt man den hohen Grad von Vollkommenheit in 
t twägn 'g  z ieh t ,  zu  we lchem in  neuern  Ze i ten  d ie  He­
inde Mechanik, oder die Kunst, Lasten aller Art 
wozu auch Wasser geHort) in senkrechter Richtung 
mpor zu schaffen, durch eine unzählige Menge der 
lnnreicbsten und vorteilhaftesten Erfindungen gebracht 
vorden ist, und w?nn man damit den gegenwärtigen 
Zustand der fortschaffenden Mechanik, d. i. der 
Üttirst, Lasten in horizontaler Richtung auf der Ober-
läcke der Erde von einer Stelle zur andern zu bringen, 
»ergleicht, welche, doch offenbar unendlich wichtiger, 
zemeinnützlicher und unentbehrlicher als die Erste ist, 
,a für einen aufwärts zu hebenden Centner überall 
nehrere Tausende von Centnern in längere oder kür-
|ere Entfernungen täglich fortgeschafft werden müssen, 
>a der Austausch oder Absatz aller möglichen Erzeug-
usse, überhaupt aller Handel und alles bürgerlicheVer-
'ehr davon abhangt, so muß man darüber erstaunen, 
laß diese Letztere, so zu sagen, noch in ihrer Wiege 
iegt, oder vielmehr, daß wir, allgemein und aus wis-
'enschaftlichem Gesichtspunkte betrachtet, eigentlich 
, iodb  ga r  ke ine  so r t scha f fende ,  sondern  nu r  e ine  f o r t -
schleppende Mechanik haben. 

So hart und wenig erfreulich oder schmeichelhaft 
>iese Behauptung auch klingen mag, so ist doch die 
Wahrheit derselben, leider! nur zu offenbar. So 
B. befindet sich die Schifffahrt Stromaufwärts noch 

zanz iv demselben, freylich höchst einfachen, aber auch 
Mz barbarischen und unmechanischen Zustande, in 
welchem sie vor Jahrtausenden war. Die gegrabenen 
Kanäle, deren Anlage und Gebrauch den Egyptern 
and Chinesen schon kn den entferntesten Zeitaltern be-
kannt war, haben zwar in den bevden letzten Jahrhun­
derten durch die Erfindung der Kammerschleusen und 
>er schiefen Flächen beträchtliche Verbesserungen erhal-

>'<n. Ihr Bau und ihre Unterhaltung sind indessen 
Mch immer zu kostbar, und mit so vielen und großen 
tokalhindernissen ukid Schwierigkeiten verknüpft, daß 
te überhaupt nur in wenigen Ländern, und selbst dort 
wr/m einzelnen Gegenden mit Vortheil ausgeführt 
Verden können. WaS endlich den allgemeinsten und 
wichtigsten all-r Transporte: das Fuhrwesen auf 

P- a ' f r n  Lande  oder  au f  der  A re  be t r i f f t ,  so  
^ben unS fürs Erste die alten Römer im Baue der 
vtraßen weit übertreffen, und in der Konstruktion 
)>r Wagen (es ist hier nicht von Reife* und Lurus-
»ageii, sondern lediglich von schwerem Fuhrwerke 

die Rede) haben ttfir seit jener Zeit fast Nichts ver-
bessert. 

Die Güte oder Vollkommenheit einer jeden Ma­
schine oder mechanischen Vorrichtung wird bekanntlich 
nach dem Verhältnisse beu-rtbeilt, in welchem der wirk­
lich erhaltene nutzbare Effekt zu demjenigen stehet, 
welcher der Theorie nach mit der aufgewandten Kraft 
erhalten werden sollte. Je mehr sich der Erste dem 
Letztern, als dem höchsten, in der Au? Übung freylich 
nie ganz erreichbaren, Ideale nähert, oder je geringer 
die Summe der durch die Vorrichtung selbst verursach-
ten Nebenhindernisse befunden wird, desto besser ist die 
Maschine; je größer hingegen dieser Unterschied, desto 
unvollkommener ist die Vorrichtung. Eine Maschine 
ist aber schon sehr schlecht, bey welcher dieser Unter-
schied die Hälfte des Ganzen beträgt, oder bey welcher 
die Nebenhindernisse eben so viel Widerstand als die 
eigentliche (unvermeidliche) Last verursachen, wo folg-
lich ein zweymal größerer Kraftaufwand erfordert wird, 
als, theoretisch berechnet, zur erhaltenen Wirkung 
nöthig seyn sollte. 

Betrachtet man aus diesem mechanischen (ein-
zig wahren) Gesichtspunkte unsere gewöhnlichen Land-
straßen und Fuhrwerke als Maschinen (ich spreche 
hier von den besten und sorgfältigst unterhaltenen 
Straßen aller Lander ohne Ausnahme und Unter-
schied), so wird es schwer seyn, eine unvollkommnere, 
Bewegungskraft und Kosten mehr verschwendende, Vor-
richtung aufzufinden. 

Der Theorie zufolge müßte eine sehr geringe Kraft 
(im Beharrungsstande) hinreichen, um die größte Last 
mit einer mäßigen und gleichförmigen Geschwindigkeit 
auf einer ganz horizontalen Straße fortzubewege«, 

*) Wer z. B. einmal Gelegenheit gehabt hat, einen 
Schiffzug auf der Donau zu sehen, wo an einzelnen Stellen 
oft 30 und mehrere der stärksten Pferde mit eben so vielen 
Rettern auf ihren Rucken, einen besondern (sogenannten) 
Stangenreiter zum Sondiren des Grundes an ihrer 
Spitze, alle bis an dem Sattel im Wasser, unter dem furch--
terlichsten Geschrey und in bestandiger Todesgefahr, an 
einem oder einem Paar beladener Schiffe so schwer, ange-
strengt und langsam schleppen, daß man zuweilen ihre Be-
wegung kaum gewahr wird, und in banger Ungewißheit 
schwebt, ob das Schiff von den Pferden, oder die Pferde 
von dem Schiffe gezogen werden, und daß der Zug im lang-
sten Tage oft kaum s Stunden Weges zuruck legt, der kann 
gewiß von dem mechanischen Wertbe unserer Flußschiff-
fahrt keine hohe Idee haben. — Daß aber diese elende 
Schifffahrt neben den besten gewöhnlichen Landstraßen nicht 
nur besteht, sondern fogar beträchtliche Vortheile gegen den 
Transports auf der Axe gewahrt, diefe Thatfache allein ist 
wohl die ärgste Satyre, welche auf den gegenwärtigen Zu-
stand unftrer fortschaffenden Mechanik überhaupt gemacht 
werden kann! — 

E 



wenn diese, wie sie seyn sollte, eine vollkommen ebene, 
glatte, feste und harte Fläche wäre, weil in diesem 
Falle nur der Widerstand der an sich unbedeutenden, 
durch bekannte zweckmäßige Mittel auf ein Minimum 
zu bringenden, Reibung an den Aren überwunden wer-
den dürfte. In der Wirklichkeit hingegen übersteigt der 
zur Bewegung erforderliche Kraftaufwand jenen theo-
retisch berechneten, selbst auf der vortrefflichsten Chaus-
fec und unter den günstigsten Umständen, wenigstens 
zehnmal, auf einer gewohnlichen, neu bekiesten oder 
schon etwas ausgefahrenen Straße, besonders bey 
schlechter Witterung, wohl dreyßig- bis funfzigmal. 
Die Ursache dieser außerordentlichen Kraftverschwen­
dung liegt indessen nicht sowohl an den Wagen, als 
größtentheils an dem mangelhaften Zustande der Wege 
selbst. Denn da sogar die vortrefflichste Straße in 
ihrem vollkommensten Zustande und bey der günstigsten 
Jahreszeit und Witterung die theoretische Bedingung 
von absoluter Härte, Festigkeit und Ebene nicht erfüllt, 
noch bey aller ausgewandten Mühe und Sorgfalt er-
füllen kann, so muß natürlicherweise von dem Einsen-
ken und Einschneiden der Räder in den mehr oder wem-
ger weichen und zähen Grund, von dem Anhängen 
und der Reibung der Radfelgen an den Seiten der 
Geleise, und von den unaufhörlichen Stößen und-Er-
schütterungen, welche jeder Stein, jede kleine Erhö-
hung und Vertiefung auf der Räderbalm verursacht, 
und über welche das Fuhrwerk jeden Augenblick von 
Neuem gehoben werden muß, zusammen ein höchst be-
deutender Widerstand entstehen, welcher um so fühl­
barer wird, als derselbe am Umfange der Räder wirkt, 
wo sein statisches Moment jenes der ? Beitreibung um 
so vielmal übertrifft, als der Durchmesser dieser Räder 
großer ist, als jener der Am?. Eben durch diesen be-
trachtlich«! Widerstand am Umfange der Räder wird 
aber mittelbar auch die Reibung an den Aren selbst 
wieder um Vieles vermehrt, weil diese, der rrforderli-
chen Stärke halber, um die ungeheuren Stöße auSzu-
halten, viel dicker, die Räder und d?r ganze Wagen 
ungleich schwerer gebaut werden müssen, als eö sonst 
auf vollkommen ebenem, glattem und hartem Wege 
nöthig wäre. So wirken also die Straßen und Magen 
gegenseitig verderblich und zerstörend aufeinander; so 
müssen die Räder, außer ihrer eigentlichen Bestim-
mutig, dem horizontalen Fortwälzen der Ladung, 
nebenher und hauptsächlich noch als Pflugscharen zum 
Durchschneiden und Aufwühlen des zähen Grundes, 
und gleichsam als Reibsteine, Stampf- oder Pvch-
werke zur Aermalmung der größent und fleinern Steine 
wirken, und so muß überall bey weitem der größte Theil 
der Zugkräfte unaufhörlich darauf verwendet werden, 

neu bekieste Straßen erst auf eine kurze Zeit etwas 
fahrbar zu machen, und dann mit Hülfe des Regens 
wieder in grundlosen Schlamm zu verwandeln! — 

ES wäre leicht, durch eine ungefähre Berechnung 
darzuthun, daß diese beständige Kraft-, Arbeit- und 
Stoffverschwendung, wenn nämlich der Unterhalt und 
die Abnutzung aller zum schweren Fuhrweftn nöthigen 
Pferde und Wagen, so wie der Landstraßen selbst, zu 
Gelbe angeschlagen würde, einem Lande von mittlerem 
Umfange mehrere Millionen Gulben jährlich kostet, 
und es lohnt sich daher wohl der Mühe, die Frage auf­
zuwerfen , ob wir denn in der That und ohne Rettung 
ewig dazu verdammt ftyen, einen so empfindlichen 
Verlust, wie so manches andere Hebe!, welchem wir 
nicht abhelfen können, geduldig zu ertragen, oder ob 
es  n i ch t  au f  i rgend  e ine  We ise  mög l i ch  f t y ,  basJoch  
einer tausendjährigen Gewohnheit abzuwerfen, unb 
mancher einzelnen Regierung und Nation einen Ka-
pitalwerth von mehrern himbert Millionen für immer 
zu gewinnen? 

Aus beut bisher Gesagten wirb es klar, daß alle 
Bemühungen unb Versuche, bas Fuhrwesen zu ver» 
bessern, in ber Hauptsache so lange fruchtlos und 
unausführbar bleiben müssen, als bie Bedeckung der 
Straßen, wie bisher, bloß aus zerreibbaren Ma-
terialien besteht, welche nie eine ganz glatte, feste unb 
harte Oberfläche bilden können, deren Zusammenhang 
durch das Einwirken der Wagenräder uud der Pferde-
Hüft unaufhörlich getrennt, durch Regen und Schnee 
erweicht und aufgelöst wird; mit einem Worte: so 
lange tn.fere Straßen bleiben, was sie im Allgemeinen 
noch überall sind, ewig zermalmte unb zermalmende, 
ewig zerstörte und wieder erneuerte Schult- und Koth-
Haufen. — 

In England, wo die gewöhnlichen Landstraßen be-
ständig im bestmöglichsten Stande erhalten werden, 
und wo die innere Schifffahrt auf gegrabenen Kanälen 
zu einem höbern Grade von Vollkommenheit und zu 
einer weit größern Ausdehnung gebracht werben ist, 
als in jebem anbern Lande, hat man sich längst von 
den Mängeln und der Beschränktheit bieser beyben 
Mittel zur hinlänglichen unb zweckmäßigen Beförde-
rung eines nach allen Richtungen immer thatiger und 
lebhafter, dabey aber auch kostbarer geworbenen, Ber-
kehrs überzeugt, unb man hat dort zur Vervvllkomm» 
nung der sortschaffenden Mechanik wirklich einen gro­
ßen Schritt vorwärts gemacht durch die eben so glück-
l iehe als einfache Erf indung  der Eisenbahnen ( I ron  
rail-roads) oder Geleise von Gußeisen, auf welchen 
eine Reihe aneinander gehängter beladener Wagen mit 
eisernen Rädern von einem oder mehrern hintereinander 



i  zwischen diesen Geleisen gebenden Pferden mit unglaub-
lieber Leichtigkeit sortqezoqen wird. Da auf diesen 
Geleisen, wenn fit mit der gehörigen Genauigkeit an­
gelegt sind, und von Koth und Sand sorgfältig rein 
gehaUen werden. der bey allem gewöhnlichen Fuhr­
werke hödifi bedeutende Widerstand am Umfange der 
Räder aufieroroentlich vermindert wird, so nähern sie 
sich dem Jd^al eh er vollkommenen, d. h. absolut har-
ten, festen und glarten Straße, und es ist wohl zu 
begreifen, daß auf einer solchen, ganz horizontal, od^r 
mit einem unmerklichen Ab hange gelegten Eisenbahn 
tin Pferd 80 bis 120 Centner mit einer großem Leich­
tigkeit fortschafft, als es 10 bis 12 Centner auf der 
besten gewöhnlichen Straße zu ziehen vermag. Ben 
so auffallenden Vortheilen m Hinsicht auf Krafterspar-
viß und Wickung welche sich durch die Erfahrung von 
dreyßig Jahren immer mehr bewahrt haben, ist es 
daher auch kein Wunder, daß diese Eisenbahnen in 
jenem Vande seit ihrer ersten Erfindung immer Häufiger 
geworden sind und wi^lich schon angefangen haben, 
die schiff aren Kanäle in ein-gen Gegenden zu verdrän-
gen, vesovders da auch die Anlage und Unterhaltung 
dieser Eisenbahnen mir weit weniger Schwierigkeiten 
und Kosten verbunden, und d- r Transport auf densel­
ben v»e- schneller und bequemer st, als auf Kanälen. °) 

Allein auch d'-'ss Vorucdtung ist «n ihrem ge^en-
wa?t>gen  Zns tande  noch  we r  von  i < ;  t r i  G -ode  mecha  
mscher Vollkommenh it entfernt deren sie ihrem Prin­
zips nach fakig wäre, urb e> kleben p r englischen Er­
findung noch verschiedene aroße Mangel an, welche 
bis jetzt ihrer allgemein n -Änwenvuna mt Wege gestan­
den, und solche grörtemheils nur auf kurze Entfernun-
gen und besondere ^kalnaten beschränkt haben. 

Fürs Erste sind die Anlagskosten di.ser Eisenbahnen 
für die meisten Länder und Gegenden, besonders wo 

*) Bey meinem letzten Aufenthalte in England, in den 
Jahren 1815 und >8>6, fand ich mehrere eiserne Straßen 
«eben ältern Kanälen mit Vortheil angelegt und benutzt. 
So z. B. existirr neben dem Kanal, welcher von den großen 
Eisenwerken zu Merthyr Tvdvil in Glamorgansbire in Süd-
Wales nach dem Seehafen Cardiff, geführt ist, eine Eisen-
bahn, auf welcher derTransport bereits Lebhafter und wohl-
feiler ist, als auf dem altern Kanale. Auf diesem betragt 
dir Fracht 5 Pence von einer Tonne für jede englisch« Meile, 
auf der Eisenbahn hingegen nur i| Pence. Dasselbe Ver-
Hältttiß jindel bev einer 24 enalische Meilen langen eisernen 
Ctraße in MonmoutHfHire statt, welche von Trudygar bis 
an den Seehafen Nnvport in paralleler Richtung mit dem 
dortigen Kanale angelegt ist. Ganzen beträgt die Länge 
«ller bloß in den beyden Provinzen Monmouth - und Gla-
Morgansbire zum Behufe der dortigen Steinkohlen- und 
Eisenwerke in verschiedenen Richtungen gebauten Eisenbahn 
*tn bereits über 300 Meilen. 

keine Eisenhütten sich in der Nähe befinden, noch 
immer zu beträchtlich. Man rechnet in Großbnttan-
nien auf eine englische Meile von 5280 Huß Lange 
im Durchschnitt 1000 Pf. St., wenn die Bahn einfach 
mit zwey parallelen Geleisen für eine Wag nreihe ans 
gelegt wird. Legt man aber die Geleise doppelt, also 
4 eiserne Schienen nebeneinander (welches bey einem 
starken Verkehr nölhig ist, damit die sich begegnenden 
Wagen beym Ausweichen nicht gehindert oder aufge-
halten werden), so kostet eine englische Meile 2000 Pf. 
St. *) Dies würde, wenn Arbeit und Material zu 
gleichem Werthe angenommen werden, für eine deut­
sche Meile oder zwev geometrische Stunden 52,724 fl. 
betragen-, wenn die Bahn einfach, und 105,448 fl., 
wenn sie doppelt gelegt werden sollte 

2) Da die Wagen auf der eisernen Bahn einge-
schloffen (en coulisse) gehen müssen, so werden ent-
weoer die Schienen oder die Räder mit einem vorste­
henden Rande versehen In beyden Fallen entsteht 
aber  h ie rdu rch  e ine  be t räch t l i che  Se i ten re ibung ,  
welche die Wirkung gar sehr vermindert, und dieser 
Widerstand wird notb bedeutender, wenn die Gekise 
von dem Koth und Sande, welcher sich in den Win-
kein der aufstehenden Seitenränder leicht anlegt, nicht 
bestandig und sorgfältig gereinigt werden. 

3) Nehmen diese Bahnen, wenn sie doppelt gelegt 
werden, fast die ganze Breite einer gewöhnlichen Land-
straße ein, auf welcher sohin für das gewöhnliche Aichr-
werk, welches sich dieser Geleise weoer der Länge nach 
bedienen, noch quer darüber gehen kann, Sein hinläng­
licher Raum mehr übrig bleibt. 

4) Weil nur besonders hierzu gebaute Wagen mit 
kleinen Radern von Gußeisen auf diesen Bahnen gehen, 
diese aber wieder auf keiner gewöhnlichen Straße fort-
kommen können, fo beschränkt sich der bisherige Ge­
brauch dieser Eisenbahnen eigentlich nur auf solche 
ununterbrochene Linien, auf welchen keine Stadt, kein 
Dorf, kein Hohlweg, keine breiten Seitenstraßen, keine 
schmale Brücke sich befinden, durch und über welche 
die eisernen Geleise nicht fortgefetzt, und folglich auch 

r *) . Die Anlage eines schiffbaren Kanals nach dem ge-
wohnlichen Maße, wie sie in Enaland für kleine Barken 
von 20 bis 25 Tonnen (400 bis 500 Centner) Ladung ge­
baut werden, kostet dort, je nachdem das Terrain weniger 
oder mehr Schwierigkeiten darbietet, und mehr oder wem-
ger Schleusen nöthig macht, 10= bis 20,000 Pf. St. für eine 
englische Meile. 

**) Ich habe dergleichen eiserne Geleise in England ge-
sehen, welche an einzelnen Stellen mit Koth ganz bedeckt 
und ausgefüllt war.en, und auf welchen sohin fast gar keine 
Erleichterung im Zuge gegen eine gewöhnliche Landstraße 
statt finden konnte. 
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die Wagen nicht fortgebracht werden können. Solche 
Hindernisse zu umgehen, ist oft nicht möglich, und 
selten vorteilhaft. Das Umladen der Wagen ist be-
schwerlich, zeitverderbend und kostbar. Gewöhnlich 
dienen daher gegenwärtig diese Eisenbahnen in England 
nur zur unmittelbaren Verbindung großer Berg - unb 
Hütteuwerke, großer Fabriken und Manufakturen auf 
eine mäßige Entfernung mit dem nächsten schiffbaren 
Kanale oder Seehafen. 

5) Da der wesentlichste Vorzug der Eisenbahnen 
in der Verminderung der Reibung bestehet, so können 
solche eigentlich nur auf ganz ebenem oder auf einem 
unmerklich steigenden ober abhängigen Grunde (wo 
nämlich der Widerstand der Schwere ganz und gar 
nicht, oder nur in sehr geringem Maße entgegen wirkt, 
oder der bewegenden Kraft selbst zu S?ulse kommt) mit 
großem Vortheil gegen gewöhnliche Straßen und Fuhr-
werke angewendet werden. Bey betrachtlich steilen und 
langen Anhöhen hingegen verschwindet dieser Vorzug 
in dem Verhältnisse, als der Widerstand der Schwere 
jenen der Reibung übertrifft. Daher werden auch die 
Eisenbahnen in England bis jetzt nur in ganz flachen, 
ober in solchen Gegenden ausgeführt, wo die belade-
nen Wagen bey einem kleinen Gefälle abwärts unge-
fähr denselben Widerstand verursachen, und eben so 
viele Kraftanstrengung erfordern, als das Jurückbrin-
gen der leeren Magen auswärts« °) 

Durch meinen neunjährigen Aufenthalt in verschie­
denen Theilen von England und Schottland (in den 
Jahren 1786 bis 1794 und 1815 bis 1816) genau be­
kannt mit der Anordnung der englischen Eisenbahnen 
und der dazu gehörigen Wagen, und durchdrungen von 
der hohen Wichtigkeit dieses Gegenstandes, dachte ich 
snt mehrern Jahren darüber nach, wie alle hier ange-
führten Mangel und Unvollkommenhelten dieser so nütz-
lichen Erfindung aus dem Wege geräumt, und ein 

*) An solchen Stellen, wo da6 Terrain auf einmal sehr 
bedeutend fällt (wo man Hey Kanälen Schleusen anzulegen 
pflegt), hat man für die Eisenbahnen in England schiefe 
Flächen (mclmed planes) vorgerichtet, ans welchen mittelst 
eines langen, um ein großes, mit einer Premsung versehe-
ttcdy Rad geschlungenen SeileS oder Kette durch die belade-
nen abwärts gehenden Wagen die zurückkommenden leeren 
Wagen heraufgezogen werden. Diese Vorrichtung hat in-
dessen, außer der Unbequemlichkeit, daß eine Reihe von 
Wagen immer auf die andere warten muß, den Fehler, daß 
sie nur an solchen Straßen anwendbar ist, wo aller Trans­
port abwart 5 geschieht, im umgekehrten Falle hingegen 
gar nicht gebraucht werden kamt. Man findet daher diese 
schiefen Rollflachen auch nur bey großen Steinkohlenberg-
werken vorgerichtet, wo die Steinkohlen nach dem niedrigen 
flacken Lande und nach einem Kanale oder Seehafen herab-
geführt werden, und die Wagen leer zurückgehen. — 

neues allgemeines System von eisernen Straßen be-' j 
gründet werden könne, welches ohne alle Einschran, 1 
kung, und unabhängig von allen möglta tv verscl iede- t 
nen Schwierigkeiten des Terrains, in jedem Lande über- fl 
all und auf jede Entfernung anwendbar wäre; und ich 'i 
schmeichle mir endlich, so glücklich gewesen zu seyn, I 
dieses große und schwere Problem auf eine so befnedi- ,i 
gende Art zu lösen, daß ich es wagen darf, meine neue -s 
Erfindung von Eisenbahnen (weiche, so wie die dazu { 
gehörigen Wagen, von den englischen wesentlich ver- i 
schieden stnb, und nur das Hauptprinzip mit diesen ge- ;.t 
mein haben), oder vielmehr eine Reihe von verschiedenen \ 
Er f i ndungen ,  we lche  zusammen e in  ganz  neues  Sy -  |  
stem der fortschaffenden Mechanik biden, j£ 
allen Fürsten und allen Regierungen von Europa dar- I 
zubieten, die Anwendung derselben im Großen t>orzu-- |r 
schlagen. und den guten Erfolg mit meinem im Fache 9 
der Mechanik seit 3o Jahren gegründeten Rufe zu ver- 6 
bürgen. 

Die wesentlichsten Vortheile, welche diese neuen s 
Anordnungen gegen das gewöhnliche Fuhrwerk und i 
gegen die englischen Eisenbahnen gewähren, sind fol» i 
gende: ( 

1) Eine Eisenbahn nach meinem neuen Systeme i 
von der größten Stärke und Solidität für das schwerste t 
Fuhrwerk, und zwar doppelt für die hin, und zurückge- | 
henden Wagen, auf einer schon vorhandenen Straße f 
herzustellen, würde in hiesiger Gegend höchstens 
3O,OOO Fl. für eine geometrische Stunde oder halbe s 
deutsche Meile kosten. Im Verhaltnisse, als die An- I 
läge sich großen Eisengießereyen näherte, würden diese t 
Kosten sich noch um ein Merkliches vermindern, und f 
sohin dürfte in den meisten Gegenden eine ganz neue f 
eiserne Kommerzstraße dieser Art kaum so viel kosten, 
als der Bau einer gewöhnlichen Chaussee, und unge- I 
fähr nur den zwölften Theil von dem, was der wohl-' | 
feilste Kanal nach den kleinsten Dimensionen kosten I 
würde. Die Unterhaltungskosten und Reparaturen die- 1 
ser eisernen Straßen sind sehr unbedeutend, und mit ' 
jenen der gewöhnlichen Landstraßen gar nicht zu ver« | 
gleichen, Die eisernen Schienen werden durch den Ge» 
brauch immer glatter, also besser, und, wenn sie ganz ' 
abgenutzt oder gebrochen sind, bleibt noch immer der 1 

Werth von altem Eisen. Eben so ist auch die Unter- I 
haltur.g der erforderlichen Wagen. weil <te sich viel we< « 
niger abnutzen, als das gewöhnliche Fuhrwerk, von 1 

geringem Belange. 
2) Da meine Eisenbahnen nicht, wie die euglM 

scheu, auf dem Boden liegen, sondern 10 bis 15 Zoll -
über demselben erhaben sind, und da sowohl die e/jVrueit ' 
Schienen oder Geleise, als die darauf gehenden Räder/ I 



'ganz glatt und eben, und mit keinem vorragenden oder 
aufstehenden Räude verseben sind, so bleiben sie immer 
von Sand und Kothe frey, und die bey den gewöhn-
lichen englischen Eisenbahnen unvermeidliche sehr starke 
Seitenreibmig wird hier fast gänzlich vermieden. Hier-
durch, und durch einige am Mechanismus der Wagen 
angebrachte wesentliche Vnbesserungen wird der Wider-
stand im Zuge so ftbr vermindert, und die Bewegung 
so ausserordentlich erleichtert, daß, nach mehreren, in 
hinlänglich großem Maße hier und zu London vorge-
tiommenen, völlig entscheidenden Versuchen, auf ganz 
horizontalem Grunde ein Pferd von mittlerer Stärke 
eine Ladung von 3oo Cenrnern mit derselben Anstren­
gung und geschwinder fortzuziehen vermag, als es auf 
gewöhnlichen Fuhrwerken und Straßen 10 bis 12 Cent-
ner fortschleppt. Da nun auf einem engen Kanale ein 
Pferd nur höchstens 600 Centner im langsamsten 
Schritte ziehen kann, und die Geschwindigkeit des 
Transportes noch überdies durch die Schleusen und ver­
schiedene andere Umstände merklich verzögert wird, so 
gewahren diese neuen Eisenbahnen offenbar wenigstens 
dieselben Vortheile in Hinsicht auf den mechanischen 
Effekt oder Kraftersparniß, als die gegrabenen Kanäle; 
in ökonomischer und kommerzieller Hinsicht sind sie aber 
wegen der viel geringem Anlags - und Unterhaltungö-
kosten und wegen größerer Beschleunigung deS Trans-
Portes noch weit vorzuziehen. 

3) Da die mit einem besondern Mechanismus ver-
sehenen Wagen auf diesen Eisenbahnen, wie in einer 
Koulisse, so eingesperrt laufen, daß sie, selbst wenn 
der Führer oder das Pferd es geflissentlich darauf anle-
gen wollten, die Geleise weder verlassen, noch auf dem-
selben umgeworfen werden können, so gewahren diese 
Bahnen die vollkommenste Sicherheit vor allen mög-
lichen Unglücksfällen durch Umwerfen, Erschütterung 
and Beschädigung der Waaren. Die Bewegung selbst 
ist so sanft und gleichförmig, daß die zerbrechlichsten 
Gegenstände, z. V. Glas, Flaschen, Porzellan u. dgl., 
ohne besondere Vorsicht gepackt, hundert Meilen weit 
ohne die geringste Gefahr verfuhrt werden können. 

4) Kann eben darum ein solches Fuhrwerk bey je-
dem Wetter und zu jeder Jahreszeit (bey sehr tiefem 
und hart gefrornem Schnee ausgenommen, wo man 
sich ohnehin der Schlitten bedienen kann) ununter-
brechen, und, wenn es die Umstände erfordern, Tag 
und Nacht mit der größten Sicherheit fortgeben, wenn 
lnan nämlich von Station zu Station frische Pferde 
borspannt; und auf diese Art kann die Spedition aller 
Maaren und der schwersten Kaufmannsgüter mit der 
Schnelligkeit und Pracision der gewöhnlichen Postwa-
gen befördert werden. 

5) Eisenbahnen dieser neuen Art können auf jeder 
Landstraße von gewöhnlicher Breite so angebracht wer-
den, daß diese fast um gar Nichts verengt wird, und 
folglich darneben hinlänglicher Raum für das gewöhn-
liehe Fuhrwerk übrig bleibt. Wo man eine ganz neue 
und desondere Kommerzstraße mit solchen Eisenbahnen 
anlegen, oder, die Umwege und Krümmungen der vor-
handelten Landstraßen ju vermeiden, die kürzeste gerade 
Linie wählen will, braucht man (für eine doppelte 
Bahn) nur einen 6 bis 8 Fuß breiten Weg oder Zug­
pfad, so daß dem Ackerbaue sehr wenig Land entzogen 
wird. Trifft eine solche, ausschließlich für die Eisen-
bahn und die hiezu eingerichteten Wagen bestimmte, 
Straße auf eitmt Bach oder Fluß, so bedarf es nur 
sehr leichter, einfacher und wohlfeiler Brücken oder 
Stege. 

6) Der Bau meiner Eisenbahnen ist so beschaffen, 
und es sind dabey solche Vorrichtungen angebracht, daß 
sie über alle Querstraßen und über die meisten solchen 
Stellen, wodurch die englischen Eisenbahnen unter-
brechen werden, ungehindert fortgesetzt werden können. 
Wo aber dieses schlechterdings unmöglich ist, und die 
Eisenbahn durch unvermeidliche Hindernisse unter-
brochen werden und aufhören muß, wie z. B. durch 
eine Stadt mit engen Straßen, da sind solche Vorkeh-
rungen getroffen, daß die beladenen Maschinenwage» 
über solche Stellen hinweg auf dem gewöhnlichen Fahr-
wege oder Steinpflaster, ohne den geringsten Aufsnt-
halt, bis dahin geschafft werden, wo die Linie der Ei-
senbahn wieder ihren Anfang nimmt. 

Eiserne Straßen dieser Art können daher überall in 
jedem Lande, von einer Gränze desselben zur andern, 
vorgerichtet, zum schnellsten und wohlfeilsten Trans-
porte aller Arten von Waaren und Produkten benutzt, 
und hierdurch alles gewöhnliche schwere Fuhrwerk, so 
wie auch die Postwagen und Diligencen, mit dem größ­
ten Borchel! ersetzt werden. 

7) Auf den gewöhnlichen oder englischen Eisenbah-
nen können nur die eigens hiezu gebauten Wagen gehen, 
das gewöhnliche Fuhrwerk hingegen kann sich derselbe« 
ganz und gar nicht bedienen; unb da das Umladen 
der Güter von den gewöhnlichen Wagen auf jene Ma-
fchinenwagen, besonders wenn der Transport weiter 
als die Linie der Eisenbahn gehen soll, nicht thunlich 
ist, so sind bey weitem die meisten und beträchtlichsten 
Waarenzüge von der Wohlchat einer so nützlichen Er-
findung ausgeschlossen. — Diesem wesentlichen Man­
gel abzuhelfen, und die Benutzung der Eisenbahnen auf 
alles Fuhrwerk amzudebnen, habe ick eine besondere 
Vorrichtung erdacht, mittelst welcher jeder gewöhnliche 
Wagen, Karren, Neisewagen oder Postchaise, von 



weiterer oder engerer Räderspur, ohne die geringste 
Veränderung oder Zurichtung überall von der gewöhn-
lichen Straße die Eisenbahn augenblicklich besteigen, 
auf derselben, so lange man will, mit dem zwanzig-
sten Theile nöthiger Zugkraft fortgehen, ̂ md selbige an 
ihrem Ende, oder wo ein anderer Weg zur Seile ein-
zuschlagen ist, wieder verlassen kann. 

8) Das größte, beschwerlichste und kostbarste Hin-
derniß bey allem Landfuhrwesen verursachen bekannt-
lich die Berge und Anhöhen, welche, wenn sie^nur et­
was steil sind, beym Ansteigen immer eine außeror-
deutliche Anstrengung des Zugviehes, oft doppelten 
Vorspann erfordern, beym Herabfahren oft gefährlich, 
in bevden Fallen fast gleich beschwerlich und zeitrau-
bend sind. Da nun durch die Eisenbahnen nur die 
Reibung vermindert, in Einsicht auf den Wi^e-stand 
der  Schwere  ad  e r  n i ch ts  gewannen  w i rd .  im  Ggen-
theile das Stemmen oder Aufhalfen beym Sjmttnahren 
noch mehr Schwierigkeit als berm gewöhnlichen Huhr» 
werke verursacht, so beschrankt sich, wie (chm oben 
gesagt worden. oie Anwendbarkeit der Eisenbahnen bis 
jetzt auf ganz flaches and. oder solches . wo die Fthrt 
mit einem unmerkliche» und durchaus gleichf' »mgen 
Gefalle abwärts gehet. In ged'rqigen, oder mit vie-
len beträchtlichen Hügeln burd fchnitrenen Ge enden 
sind diese Eisenbahnen eben so wenig als die schiffbaren 
Kanäle mit Vortheil anzuwenden. — 

Wenn ein belohnter Wagen einen steilen und langen 
Berg herunter geht, so findet bekanntlich nicht nur fmt 
W verstand in der Richtung des Zuges Statt, sondern 
die Last selbst verwandelt sich , aber zur Unzeit und mit 
so großem Uebergewichte, in beweg nde Kraft, daß 
daS ganze Fuhrwerk mit Menschen und Pferden in Ge-
fahr geräth; dieses Uebergewicht muß daher tdeils 
durch Gegenstemmen, Aufhalten der Pferde, tbeils 
durch eine mittelst eingehängter Radsperren erzeugte 
gewaltsame Reibung, meistens durch beyde zugleich, 
zum größten Nacktheile der Wagen und Pferde, so 
wie der Straßen selbst, zerstört werden. Gäbe es nun 
ein Mittel, diesen unzeitigen, nicht nur unnützen, son­
dern nachtheiligen Ueberfluß von Kraft, welchen die 
Natur bey jedem bergabwärts fahrenden Wagen dar-
bietet, auf eine zweckmäßige Art zu verwenden, oder 
au f  unbes t immte  Ze i t  g le i chsam in  e inem K ra f tmas  
gazine so zurück zu legen und aufzubewahren, daß 
solcher zur Erleichterung des nächsten Wagens welcher 
dieselbe Anhöhe aufwärts zu gehen hat, hergenommen 
und benutzt werden könnte, so würde sich offenbar das 
zu Viel und zu Wenig gegeneinander ausgleichen: man 
brauchte zum Berganfahren keiner ausserordentlichen 
Kraftanstrengung oder Vorspann, so wie zum Bergab­

fahren keiner Hemmung oder Radsperre; und auf etnir 8 
Straße, wo der Güterzug tun und zurück >m Durch- } 
schnitte ungefähr gleich stark ist (wclches man in de« l 
meisten Ländern, wo die Einfuhr m t der Ausfuhr int > 
Gleichgewichte steht, und wo der innere Verkehr und ge- fl 
g e n s e i t i g e  A u s t a u s c h  a l l e r  P r o d u k t e  n a c h  a l l e n  R i c h r a t h  i  
gen hin mit gleicher Lebhaftigkeit betrieben wird, faß 
allgemein annehmen darf), nnuden die Hügel nndBege, | 
ihre Anzahl und Höhe sey so beträchtlich als man will,Ii 
in Hinsicht auf das Fuhrwesen, so zu sagen, beyr.ahe ß 
gänzlich verschwinden. — tl 

Ich darf mich rühmen, dieses große Problem, an (i 
welches bisher vielleicht dloß darum Niemand backte, I 
weil Niemanden die Möglichkeit seiner Lösung emleuch- f 
tete, durch die Erfindung eines ganz neuen Prinzips () 
zur Kraftanhäufung und Krmpenürung der aufwärts 
gehenden Lasten durch die abwärts gehenden (und zwarp 
in unbestimmter Zeitfolge und so, daß nicht beyde zu-| 
gleich auseinander wirken, oder ein Zug auf den anc'ernM 
zu warten braucht) gelöset und hiedurch eine der größ,^ 
ten und empfindlichsten Lücken in der fortschussendeM 
Mechanik au egefitifr zu Huben. Insbesondere aber wnd^ 
durch dieie Ersindi ng da^ wichtigste Hmderniß und der | 
gegründeteste Einwurf aus dem W?ae geräumt, welche | 
bisher der allgemeinen Anwendung der Eisenbahnen f 
entgegen stanoen. unb diese Vorrichtung zu einem G>vßbe f 
von mechanischer Vollkommenheit erhoben, deren stt * 
bisher nie fabig gewesen 'st. — 

Uebngens ist diese Kompensationsmaschiltt ( 

auch auf gewöhnliche Straßen und Fuhrwerke anwenv- \ 
bar, und dabey in ihrer Konstruktion so einfach unb f 
wenig kostspielig, daß das auf ihre Anlage zu venvew I 
dende Kap-tal, nebst den Unterlialtunaskosten, durch >< 
di< Enparung der gewöhnlichen Vorspannkosten, auch 
bey beut kleinsten Verkehr, schon reichlich sich verzinset. ^ 

9) Der eigentliche Zweck, zu welchem die eisernen } 
Straßen in England erfunden, und wozu ftlbige bis 
jetzt ganz allein gebraucht worden find, war: das 
schwere Fuhrwerk zu erleichtern, d. i betraft» ! 

liche Lasten mit einer maßigen Geschwindigkeit fortzti» 
schaffen; und meine im Vorhergehenden angekündigte» 
Erfindungen ftnb eigentlich eine Verbesserung jener en­
glischen Erfindung. Noch aber hat bis jetzt, so viel 
mir bewußt ist. Niemand daran gedacht, dasselbe vor-
theilhatte Prinzip (die außerordentliche Verminderung [ 
aller Reibungen und andern Hindernisse, welche den * 
Gang eines gewöhnlichen Fuhrwerkes auch auf beitt ? 
bes ten  gewöhn l i chen  Wege  e rschweren)  au f  b ie  Be -  1  

sch leUn iqnng ber Bewegung ober bie Erleicbt«' j: 
rung eines schnellen Fuhrwerkes anzuwenden. ® 
Nach den Gesetzen der Mechanik gilt es indessen für de» -



r »bsoluten Effekt einer gegebenen Kraft gleichviel, ob 
: j. B. eine Last von 20 Centnsrn mit der Geschwindig-
t h'rt von 4 Fuß in jeder Sekunde, oder 5 Centner mit 
t Nr Geschwindigkeit von 16 Fuß bewegt werden, wenn 
: »ur bie nöthigen Abänderungen in den Verhaltnissen 
1 jer Maschine gehörig beobachtet werden. — Ich schlage 
[ ißher eine ganz neue Anordnung von eisernen Straßen 
, vor, auf welchen Reisende, Postfelleisen, Packete und 
, iöerHaupt alle Artikel von geringem: Umfange und 
1 gewichte, dergleichen man gewöhnlich den Postwagen 

ider Diligenceu aufgiebt, mit der größten Schnelligkeit 
t nb Sicherheit fortgeschafft werden können. — Eine 
f Eisenbahn dieser Art, welche ausschließlich nur für 
: iichteö Fuhrwerk bestimmt ist, und folglich auch nicht 
I j> stark als für den schweren und langsamen Transport 
I ttbaut werden darf, kann mit einem sehr maßigen 
r Aufwände hergestellt werden. — Eine beträchtliche 
- lnzahl leichter Wagen (deren Form nach Willkühr und 
1 s«ch der Bequemlichkeit der Reisenden eingerichtet und 
, ^geändert werden kam?) aneinander gehangt, und mit 
, jo Personen sammt ihrem Reisegepäcks beladen, kann 
hittf einer solchen Eisenbahn von einem einzigen Pferde 
f Bit der gewöhnlichen Geschwindigkeit von Ertrapost 
> hrtgezogen werden. Mit der 5?alfte dieser Ladung 
1 6tmt dasselbe Pferd im Galop laufen. — Jwey bis 
» sey Personen mit ihrem Gepäcke könnten anf diese Art 
. «rch einen großen und schnellfüßigen 5?und eben so 

ticht und geschwind festgezogen werden, als sie in der 
hsten und leichtesten Cbaise auf der vortrefflichsten 
Haussee mit zwey Postpferden fahren können. — Ue-
^ rhaup t  kann  der  Zweck  de r  Besch leun igung ,  i n  
ten Fallen, wo es darauf ankömmt, einem Fuhrwerke 
|e größtmöglichste Geschwindigkeit zu geben, durch 
||e meine Erfindung in einem weit höhern Grade 
ßn Vollkommenheit erreicht werden, als man bisher 
|f irgend eine Weise zu erhalten im Stande war. Bey 
pem gewöhnlichen Reisewagen ist nämlich die Ge-
windigkeit der Bewegung der nöthigen Sicherheit 
gen begranzt, da mau, selbst auf der besten Straße, 

D zu starkem Zagen jeden Augenblick der G- fahr aus-
setzt ist, umzuwerfen, Wagen und Geschirr zu zer-
ßen, und 5?als und Beine zu brechen. Auf einer 
senbahn von meiner Erfindung hingegen, wo die 
agen weder umgeworfen werden, noch ihre Richtung 
klieren können, ist auch bey der größtmöglichsten Ge-

| Findigkeit, welche nur immer durch irgend eine be- j 
Agende Kraft erhalten werden kann, nicht das Geringste 

befürchten. — 
10) Man braucht aber zum leichten und schnellen 

»hrwerk auf solchen Eisenbahnen auch gar keine Pferde, 
H irgend eine andere Zugkraft, da man den Wa­

ge» eine solche Einrichtung und Mechanik geben kann, 
daß die bewegende Kraft auf ihnen selbst angebracht ist, 
so daß z. B. ein einziger, auf einem solchen Wagen 
sitzender, Mensch sich selbst nebst einer Ladung von 
200 Pfund mit der Geschwindigkeit eines Pferdes im 
stärksten Trabe, und zwar mit so geringer Anstrengung 
fortbringen kann, daß er einen Weg von ein Paar 
deutschen Meilen ohne Unterbrechung zurücklegt, und 
dabey weniger ermüdet wird, als wenn er ohne alle 
Belastung eine Stunde weit zu Fuße gegangen wäre/') 
Auf einem Schnellwagen (veloeifere) dieser Art kann 
daher jeder Reisende, allenfalls auch ein Paar Perso-
nen mit ihrem Gepacke, so schnell als mit Ertrapost, 
aber ungleich wohlfeiler, bequemer, angenehmer und 
sicherer fortkommen. Kouriere, welche wenig Gepäck 
führen, können so, ohne Pferde, durch die Kraft eines 
einzigen Mannes, welcher auf jeder Station gewech-
selt wird, die längsten Routen, Tag und Nacht hin-
durch, schneller und sicherer durchlaufen, als auf die 
gewöhnliche Art. 

Die gewöhnlichen Postfelleisen oder die Briefposte« 
und die Estaffstten könnten auf diese Weise überall mit 
dem größten Vortheile spedirt werden; die Schrullig­
keit und Pünktlichkeit des Briefwechsels würde hier-
durch ungemein befördert, die Posttaren könnten be-
trachtlich herunter gesetzt werden, und die Regierungen 
oder Postdirektionen würden dabey doch mehr, als ge-
geuwartig, gewinnen. Packete und Waaren von ge-
ringem Umfange könnten auf solchen leichten Kunst-
wagen und eisernen Straßen mit der größten Sicher-
heit und dreymal schneller als auf dem gewöhnlichen 
Postwagen überall hin versendet werden. — Man 
braucht nirgends auf Pferde zu warten; die Zeit, welche 
auf manchen Poftstationen mit dem tzerbeyschaffen, 
Abfüttern und Anspannen der Pferde verloren geht, 
wird hier ganz erspart. Da die Wagen in einer Kou-

*) Die Idee von selbst bewegenden Wagen, oder solchen, 
welche von darauf sitzenden Personen fortgetrieben werden 
sollen, ist sehr alt, und seit einem Jahrhunderte mehr als 
hundertmal vorgeschlagen und versucht worden. Aber alle 
Versuche dieser Art scheiterten bis jetzt an dem zu großen 
Mißverhältnisse der Last und des Widerstandes der Rader 
auf gewohnlichen Straßen zu der auf den Wagen 
anzudringenden Kraft, und diese Wagen blieben im eigent-
liebsten Sinne im Kothe stecken, oder man mußte sich auf 
denselben mit einer so außerordentlichen Anstrengung fort-
schleppen, daß man viel lieber zu Fuße ging. Auf einer 
zweckmäßig angelegten Eisenbahn hingegen, wo der Wid?r-
stand des Bodens oder der Räder an ihrem Umfange fast 
auf Nichts zu rechnen, und nur die sehr unbedeutende 
Axenreibung zu überwinden ist, und wo daher zum horizon-
taten Fortwälzen eines vorcheilhaft eingerichteten WagenS 
eine äußerst geringe Kraft erfordert wird, ist diese Aufgabe 
leicht und auf verschiedene Arten zu lösen. — 



lisse fortlaufe«, und da immer zwey solche eiserne 
Straßen nebeneinander für die hin und zurück gehenden 
Wagen vorgerichtet werden, so kann die Fahrt in der 
finstersten Nacht eben so leicht, sicher und schnell fort-
gesetzt werden, als am hellen Tage. Alle Gefahren, 
welche man auf gewöhnlichen Reisen mit Umwerfen, 
mit dem Scheuwerden oder Durchgehen der Pferde, mit 
ungeschickten oder betrunkenen Postillons, besonders 
zur Nachtzeit, ausgesetzt ist. werden hier vollkommen 
vermieden, und dabey ist die Bewegung so sanft und 
angenehm, daß selbst kranke und schwächliche Personen 
oder kleine Kinder, sitzend, liegend oNr schlafend, 
ganze Tagereisen ohne die geringlie Ermüdung zurück-
legen können. — 

Eine solche, ausschließlich nur für leichte Fuhr­
werke, welche von darauf sitz',«den Personen durch «r nen 
eigenen Mechanismus forlbewegt werden, bestimmte 
eiserne Kunststraße bedarf auch keines Fuß- oder Zug' 
pfades, unv kann daher überall, in der kürzesten vor 
theilhaftesten Richtung, über F ?der und Wilsen. Gar-
ten und Weinberge, durch Sümp?e, sandige Flachen 
und Wä'der, über Graben und Bache m" sehr gmn-
gen Kosten hergestellt werden. ohne dee Grundes we-
gen besondere Schwierigkeiten zu verursachen, oder dem 
Ackerbaue und der Kultur einen merklichen Flächenge­
halt zu entziehen, da die eisernen Schienen bloß auf 
eingerammten Pfählen, so hoch n an will, befestiget 
werden, zwischen welchen Getreide, Gras urd alle 
Arten von Pflanze» ungehindert wachsen und fortkom-
men können, indem die Wagen, gleichsam in der Luft 
schwebend, aber dennoch ohne die geringste Gefahr, 
vielmehr weit sicherer alö auf dem Boden, darüber 
weglaufen. — 

Ein besonderer, für die Bequemlichkeit und Ge-
sundheit der Reisenden sehr wichtiger Vortheil dieser 
letztern Anordnung bestände noch b^-iti, daß sie bey 
Oockner warmer Witterung von dem auf gewöhnlichen 
Straßen durch die Pferde und Wagenräder aufgewühl-
ten, so lästigen und nachtheiligen, Staube gänzlich 
befreyt blieben. — 

n) Durch die außerordentliche Leichtigkeit und 
Sicherheit, mit welcher die Wagen auf meinen Eisen-
bahnen fortgleiten, und in derselben unveränderten Rich-
tung fortgleiten müssen, wird es auch möglich und 
vorteilhaft, eine bewegende Kraft, welche bis jetzt, 
wenigstens in Europa, zu diesem Zwecke noch nicht be-
nutzt worden ist, die mächtigste und wohlfeilste, wie­

*) In China hat man schon lange eine Art von zwey-
radriaen Schiebekarren, auf welchen der Fuhrer gelegen 
heitlich die Kraft de? Windes mittelst eines aufgezogenen 

wohl auch unbeständigste aller bewegenden Kräfte $ 
den Wind gelegenheitlich zum Forttreiben der leichten I1 

Fuhrwerke, oder wenigstens als Hülfemittel zur Er- r 
leichterung und Beschleunigung ihrer Bewegung auf * 
großen Ebenen anzuwenden, mittelst eines einfache» I 
kleinen Segels, welches eben so wie auf einem Boote I' 
aufgezogen, und nach den verschiedenen Richtungen » 
d e s  W m s e s  g e s t e l l t  u n d  b e h a n d e l t  w ? r d .  E e  i s t  o f f e n -  t  
bar. dast diese neu? Art zu reisen, mir jedem gewöhn- i 
lichen Fuhrwerke auf gewöhnlichen Straßen, und selbst t 
auf den g-wbhnl'chen engl sck^n Eisenbahnen, nicht nur j 
ganz unausführbar, sondern sogar qefährlich wäre, 6 
(Heils, weil der Widerstand zu bedenkend ist, theils, s 
weil die Wagen von einem seitwärts kommenden ettvai I 
starken Winde aus ihrer Richtung verschoben oder um- t 
geworfen würde«; eben so gewiß ist es aber auch, daß j 
dieses Segeln auf festem Lande auf meinen neu > 
erfundenen Eisenbahnen (aber auch nur auf diese» t 
allein) mit der größten Leichtigkeit und vollkommensten l 
Sicherheit angehet, da die Wagen durch keinen Seiten- i 
druck urna n^nfen wc d-ti kötu.en, und unter gehöriger c 
Ricb'un# dee S?< els, von jedem Winde, welcher nicht i 
gerade ko irar ist, vorwärts gerrieben werden müssen. < 

12) Da dre Wagen auf meinen Eisenbahnen so j 
leicht beweglich sind. daß sie bey dem geringsten gleich» \ 
förmigen AbHange oder Gefalle von selbst fortlaufen, 
so kann dieser vortheildafte Umstand noch zu einer an-
dern ganz neuen u.-d besondern Art von leichtem Fuhr» \ 
werke benutzt werden. Man richtet nämlich eine solche j 
Eisenbahn aN ihrem Anfange mehrere Fuß hoch über , 
der Erde, und giebt ihr, indem die Pfahle, worauf ^ 
man sie befestigt, immer niedriger werden, ein auf j 
mehrere hundert Fuß gleichförmig vertbeiltes schwaches | 
Gefälle so weit, bis diese Bahn ganz nal?e an deö | 
Grund nieder kömmt. Von da läßt man solche, mit-
telst einer, etwas steilen, schiefen Fläche plötzlich wie- j 

der mehrere Fuß, oder auf das Niveau der anfänglichen 
Äöhe emporsteigen, und setzt von diesem Punkte die 
abhängige Eisenbahn wieder eben so weit, und somit 
wechselweisem sanften allmähligen Gefälle und plötz» 
liebem Steigen in bestimmten Entfernungen für die 
ganze Länge der eisernen Straße fort. Es ist klar/ 
daß auf diese Art jeder Wagen oder jede Reihe von Wa-
gen von einem Punkte zum andern, und zwar auf be» 
träehrliche Weiten. von selbst laufen, und daß sohl" 
nur an jeder Spelle des Wechsele, nämlich zum An' 
steigen der schiefenFiächen, die Einwirkung einer äußer»' t 

Segels zu Hülfe nimmt/ dessen er (ich aber nur in  eitttt 
Richtung, wenn nämlich der Wind ihm gerade in de? 
Rücken blast, bedienen kann. 



straft erforderlich ftyn wird. — Eine auf solchen Ei-
jimbafmen reisende Gesellschaft, oder die zu ihrer Füh­
rung bestimmten Arbeiter, können daher den größten 
£l)eil des Weges ganz ruhig sitzen, und brauchen ihre 
Kräfte nur von Ze/t zu Zeit, etwa ein Paar Minuten 
lang. anzustrengen, um sich nämlich auf jede der klei-
nett Anhöhen empor zu heben, welches durch einen sehr 
tinfachen Mechanismus leicht »u bewerkstelligen ist. 
jDbcr, wenn man es auch, besonders für etwas schwe­
reres Fuhrwerk, rarhlicher fände, die Wagen n cht 

Ijjanz von selbst laufen zu lassen, so kann doch dasselbe 
IHnstem von wechselweisem Fallen und Steigen der Ei-
Anbahnen auf eine sehr vortheilhafte Weise angewendet 
werden, indem man das Gefalle so schwach einrichtet, 
Itaß die Wagent obwohl sie noch nicht ganz von selbst 
||u laufen anfangen, doch nur eines sehr undedeutenosn 
»Zuwachses oder Uebergewichrs von Kraft bedürfen, um 
Mit jeder erforderlichen gleichförmigen Geschwindigkeit 
vorwärts zu gehen. *) So könnte z. B. eine ganze 
Reihe aneinander gehängter kleiner, mit Menschen 
oder Waaren beladener. Wagen, zu deren Zuge auf 
tiner gewöhnlichen, horizontal liegenden, Eisenbahn 
tili Paar Pferde nöthig wäre, durch einen einzigen, 
imf dem ersten Wagen sitzenden, Mann, ohne deson-
dere Mühe, auf eine sehr betrachtliche Entfernung fort-
geschafft werden. Es wäre dann nur nöthig, für eine 
hinreichende Kraft an jeder Stelle zu sorgen, wo diese 
Wagen wieder auf die ursprüngliche Höhe g?hoben wer-
den müssen. Um dieses so schnell als möglich zu be-
wirken, kann, nach Umständen, die Kraft von Thie-
|m, von Wasser, von Wind, oder von Dampf zu die-
Tcm Zwecke benutzt werden, n.d die dafür bestimmten 
Maschinen bleiben immer unverändert auf derselben 
stelle. 
I Diese Anordnung, be» welcher die Schwere ganz 

I
illein oder größrentheils als fortschaffende Kraft wrfr, 
rnd wo die an den schiefen Flachen angebrachten Ma-
chinen eigentlich nur dazu dienen, jene Kraft wie ein 
ibgelausenes Gewicht, jedesmal w-eder aufz,»ziehen, 
gewährt sohin einen ganz neuen, für manche Gegenden 
löchjl wichtigen, Vortheil. nämlich: daß man auch 
irirte Kräfte, oder solche, welche nur an einer gewissen 
Stelle wirken können, wie z. B.Wasserräder, Wind-
nühlen, Dampfmaschinen und dergl., auf das Fubr-
fcerk anwenden, und ihre Kraft (so zu sagen) auf be-
Nächtliche Entfernungen übertragen uno fortpflanzen 
'ann. *s) — Wenn diese Vorrichtungen mit gewissen 

L *) Bu diesem Zwecke wäre ein Gefalle von a§ Fuß auf 
IOOO Fuß hinreichend. 
L **) Diese ganz neue Idee von Anwendung sixirter Ma-
nhinen zum Transporte auf Eisenbahnen »st tn dem königli-

andern Maschinen von meiner Erfindung (welche mit 
den oben angezeigten Kompensakionsmaschinen 
Aehn l i chke i t  haben ,  und  a ls  e igen t l i che  K ra f tmaga-
zine zu betrachten sind) in Verbindung gesetzt werden, 
so können auch durch eine an sich unbedeutende Kraft 
(welche aber ununterbrochen fortwirkt, wahrend ein 
Wagen, oder eine Reihe von Waqeu nur von Zeit zu 
Zeit ankommt) die größten Wirkungen hervorgebracht 
werden, indem auf die Fvrlschaffuna eines solchen Fuhr-
Werkes, oder das Heben desselben auf jede schiefe Flache, 
sobald es daselbst angekommen ist, augenblicklich die 
ganze Summe des in der Zwischenzeit in jener Ma-
schine angehäuften Kraftmvm^ tes, nötigenfalls auf 
Einmal, verwendet werden kann. So könnte man 
z. B. eine Eisenbahn nach diesem Prinzip an einem 
Flusse ober Bache anlegen, und durch Wasserräder, in 
bestimmten Entfernungen angebracht, die Kraft deS 
Stromes zum Fortschaffen der Wagen benutzen. Un-
streitig wurde durch diese Anordnung auf den meisten, 
besonders etwas reißenden. St ömen die gewöhnliche, 
kostbare, mit so vielen Schwierigkeiten, Verzögern»-
gen und Gefahren verbundene, Schifffahrt gegen den 
Strom mit den auffallendsten Vortheilen und Erspa-
rungen surrogirt werden. — Und da die Benutzung 
einer bewegenden Kraft, welche Nichts kostet, allent-
halben den Vorzug verdient, so wird Niemand in Ab-
rede stellen, daß die hier vorgeschlagene Anordnung 
auch weit vorteilhafter a's die verbesserte Schifffahrt 
mit Dampfbdten wäre, welche überhaupt nur in 
solchen Gegenden, wo das Brennmaterial äusserst 
wohlfeil ist, auf sehr schnell fließenden Strömen aber 
in kein-m Falle, anwendbar sind. — 

Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß die 
Ausführung von eisernen Straßen nach diesen Grund­
sätzen im Großen auf den Handel, die Industrie, den 
Ackerbau und allgemeinen Wohlstand eines jeden Lan­

Actt Patente, welches 'ch im Jahre 1815 $u London für die 
Erfindung meiner neuen Eisenbahnen und Fuhrwerke er-
hielt, eingeschlossen, und ich habe dort vorzüglich dir An-
Wendung fest siebender (d. i. in Gebäuden aufgestellter) 
Dampfmaschinen tu diesem Zwecke vorgeschlagen, deren 
Wirkung auf diese Art in jedem Betrachte vorthcilhafter, 
zweckmäßiger, sicherer und ökonomischer wäre, als jener 
schwerfälligen, zerbrechlichen, kostbaren und gefährlichen 
wandelnden DaNIvfmaschtNeN (locomotive Engines) 
oder sogenannten Dampfpferde (Sttamhorses), wel­
che man vor einigen Jahren auf den englischen Eifenbahnetr 
eingeführt, aber arößtentheils auch schon wieder abgeschafft 
hat. Man sehe hierüber meine im Jahre 1816 erschiene­
n e n  „ B e m e r k u n g e n . ü b e r  d i e  v o n  H e r r n  v o n  
R e i c h e n b a c h  a n g e k ü n d i g t e  V e r b e s s e r u n g  d e r  
D a m p f m a s c h i n e n  u n d  d i e  A n w e n d u n g  d e r s e l ?  
den  au f  Fuhrwerke . "  



deS die wohltätigsten, nicht zu berechnenden, Wir-
kungen hervorbringen würde. Ein mit solchen eisernen 
Straßen • in allen Richtungen durchschnittenes Land 
wüßte in dieser Hinsicht jedes andere/welch es nur ge-
wöhnliche Straßen hat, eben so weit übertreffen, als 
diesis vor einem Lande den Vorzug behauptet, in wel-
chem gar feine Ckausseen sich befinden. — 

Eiserne Kvrnrnerzstraßen dieser Art, mit den wich- ! 

tigsten Seebafen tu Verbindung gesetzt, würden die 
großen, unschätzbaren Vortheile der Aus- uud Einfuhr, 
des Kolonial- und Welthandels (welche da, wo keine 
schiffbaren Kanale ins Innere des Landes sich erstrecken, 
meistens nur auf einem kleinenUmkreis solcher Seeplätze 
fühlbar sind), eben so wirksam w diese Kanäle, noch 
mit größerer Schnelligkeit tief in das Land hinein ver-
breiten, vervielfältigen und erhöhen. Den mannigfal­
tigsten und kostbarsten Produkten deS Ackerbaues, des 
Bergbaues, des Gewerbfleißes und der Manufakturen, 
welche, in den innern Provinzen erzeugt, wegen zu 
großer Entfernung und unerschwinglichen Frachtkosten, 
bisher an der Wohllhat des Seehandels keinen Antbeil 
nehmen konnten, würde eine neue Welt zum Markte 
geöffnet, dagegen die Einfuhr der Kolonialwaaren und 
der Produkte der entferntesten Länder und Himmels-
striche in gleichem Maße begünstigt und erleichtert, der 
5?andel und die Industrie im Allgemeinen belebt und 
veredelt, der Eigenthumswerkh aller Gründe, Güter, 
Waldungen, Fabriken und Manufakturen gesteigert, 
uns in diesem Betrachte die innersten Provinzen des 
festen Landes gleichsam an die Meeresküsten vorge-
rückt.' *) — 

*) Besonders vortbeilbaft wäre die Einführung solcher 
eisernen Straßen in mancher Gegend von Norddeutschland, 
Polen und Rußland, wo man zum Theil noch gar keine 
Chausseen hat, wo die Anlage derselben des tiefen Sandes 
oder lumpfigen ©rundes halber mit ungeheuren Kosten und 
Schwierigkelten verknüpft wäre, a»ch Kanäle nicht ausfuhr-
bar und/ und die Flußschifffahrr oft sehr beschrankt, lang­
sam, kostbar und beschwerlich ist. Folgender, in der ^ey-
läge zur Allgemeinen Zeitung No 25. dieses Jahres über 
die Wescrschifffahrt enthaltene, Aussatz aus Bremen vom 
asten Februar ist in dieser Hinficht merkwürdig und inter 
kssan t :  .  

„In Norddeutschland ist die Unbeständigkeit des Win-
»ters, worin Frost- und Tbauwetter unversehens abwech-
„seit, für Land- und Wasserfracht sehr nachteilig. Nach 
„dem November waat sich kein Schiffer mehr von Celle nach 
»Bremen; aber gerade um diese Zeit, wo die Landwege am 
„nothwendigsten werden, sind auch sie kaum fahrbar. Wer 
„um diese Zeit die Frachtwagen mir zwölf und mehr Pfer-
„den durch die sogenannten Sandehauss'en nach Hamburg, 
„oder durch die fetten Brüche nach Leipzig schleppen steht, 
»wird alle Hoffnung auf Belebung des Handels aufgeben, 
„so lanae darin nicht geholfen wird. In der Mitte des 
»Sommers leidet die Schifffahrt gleichfalls, da sich der Was-

Wenn einzelne Länder durch Mkßwachs und verun­
glückte Ernten der empfindlichsten Theurung ober ei­
nem gänzlichen Mangel der ersten Lebensbedürfnisse 
ausgesetzt sind, könnte denselben mittelst einer so außer-
ordentlich erleichterten Zufuhr von dem Überflüsse der 
entferntesten Lander, von welchen die Transportkoi^en 
auf den gewöhnlichen Wegen jetzt ganz unerschwmg, 
lich sind. auf die schnellste u? b sicherste 9lrt aehvlfey 
werden. — E ne sehr beträchtliche Anzahl von Pferden 
und Menschen, welche gegenwärtig bloß für das schwere 
Fuhrwerk in jedem Lande unterhalten werden müssen, 
würden durch die Einführung solcher eisernen Spaßen 
erspart werden. ®) Viele tausende von Tagwerken des 

„serstand sehr vermindert und die Frachtpferde auch alsdann 
„eine neue aufreihende Marter in dem aufgeregten glühen­
den Sande erwartet. Sie fallen, und der Schaden davon 
„trägt steh in den Frachtlohn über. Unter diesen Umständen 
„ist ein weiter uno großer Vertrieb schwerer und verhält-
„nißmäßig wohlfeiler Waaren eine ^ache der Unmoalichkeit, 
„und daraus erklärt lieh, daß die Wintermessen zu Leipzig, 
„Braunschweig und Kassel so wenig Erfolg haben, daß dann 
„nach Leipzig mehr Waaren aus Rußlend, als aus fett 
„Hansestädten ankommen, daß der Verkehr mit Getreide 
„so gut als gesperrt ist, und daß in getreidearmen Gegen« 
„den der Mangel fühlbarer wird, wenn auch ein paar Tage» 
„reisen von ihnen der größte Ueberfiuß herrscht. Wie viele 
„Verlegenheiten würden in diesem Jahre vermindert sevn 
„und werden, wenn nnfere Flüsse und Heerstraßen im 
„Stande wären! — In Bayern und Oesterreich ist nicht 
„mehr geerntet als an.andern Orten; warum kommen von 
„dorther nicht so erschütternde Nachrichten über die Folge» 
„der Getreidetheurung? u. s. ro." — 

Wie leicht wäre diesen und so vielen andern, mir ähnli-
chen Schwierigkeiten kämpfenden > Gegenden durch Euen-
bahnen von meiner Erfindung abzuhelfen, deren Anlage 
weit leichter, schneller und wohlseiler als jene von gewöhn-
lichen Cbausseen zu Stande kommen, und auf welchen itt 
jeder Jahreszeit und bey jeder Witterung die «ci'wersten und 
bedeutendsten Waarenzüge mit dem zwanzigsten Theile UC 
Vorspannungökosten und dreymal schneller befördert werec» 
könnten! — 

*) Ein Aufsatz über die Vorth eile kunstmäsig 
alfgelegter Straßen, welcher im Jahre 1812 in vie­
len deutschen Zeitungen und Journalen zu leten war, giebt 
die gesammte Länge der kunstmäßig ehaussirten Straße» 
im ganzen Königreiche Bayern auf suoo Stunden an, und 
berechnet den Vortheil, welcher aus dem no>tr>ff!icbcn Zu-
s t ä n d e  d i e s e r  S t r a ß e n ,  „ a u f  w e l c h e n  e i n  D r i t t e l  d e S  
sonst nöthigen Zugviehes erspart werde," durch 
diese Erwarnng und durch die vermehrte Verwendung des 
Viehes und der Fuhrleute zum BeHufe des Alkcrb.iues fnt 
die Nat ion entspr ingt ,  jähr l ich zu 3,740 no. f l .  (>j j ian i <M 
unter andern das >46ste Stück der Allg.meinen HaiUlungs-
zeitung von 1812.) — Nach dem Maßstab di eser Berech-
nung müßte die bayeriiche Nation durch allgemeine Ein-
führung solcher eisernen Kunststraßen, uiv welchen nicht '/ 
sondern wenigstens i8 Theile der Zugkräfte ersrart werden, 
jährlich eine Summe von >0/659 0 0 fl also noch gegen 
7,000,000 fl. mehr gewinnen, als ourch die ß<tC8«<utiß<# 
Kiesstraßen. 



Msten Grundes, welche jetzt nur zur Erhaltung so die-
^lcr Jügpierde dienen, könnten bcu-tt zum Getreidebau 
und zum Unterhalte einer größern Menge von Nutzvieh 
ve wendet werden, wodurch wieder ein größerer Ueber-
fluß von Leben5MitteIn erziele!, und im Allgemeinen 
bie Bevölkerung und der Nanom.lreichthum gewinnen 
MÜrde. *) 
I Da auf einer Eisenbahn nach meiner Erfindung in 
flachem Lande durch einen starten Mann ein? so große 
Dast sortgeschaffr werden kann, als auf gewöhnlichem 
Fuhrwerke durch zwen Pferde, uno kleinere Lalter, selbst 
von Weibern und Kindern leicht verfübrt werden können, 
fg öffnet diese Erfindung in volkreichen Gegenven einen 
neuen sehr wohltbatigen Nahrungszweig für viele tau-
send arme sonst auf keine Weife zweckmäßig zu be-
-schafttgeude Familien, und giebt zugleich ein neues 
Mittel tUr Erjparung von so vielen tausend Pferden« — 

Wenn aue, ober doch d?e meisten, Kaufmanns-
güter unb schweren Waaren auf wichen eisernen Kom-
mcrzstraxen verrührt, und sobin die gewöhnlichen 
Chausseen nur noch für das leichte und schnelle Fuhr-
werk benutzt würden, so könnten diese letzter« mit leich-
tev Mübe beständig in bem vortrefflichsten Zustande er-
halten werben, und es würde dabey ihre Unterhaltung 
Irt an bat vierten Theil deriemgen Summen kosten, 
welche bermalen barauf verwenbet werden müssen. 
Denn es ist wohl keinem Zweifel unterworfen, daß ein 
.einziger sechsspänniger vollgeladen« Güterwagen jede 
Straße auf emem Zuge mehr zu Grunde richtet, als 
zwanzig Reisewagen und Postchaisen, welche zehnmal 
denselben Weg zurücklegen. 

Dt'c Verbindung großer schiffbarer Ströme, welche 
durch neue Kanale in manchen Gegenden nur mit den 

j ungeheuersten Kosten und Schwierigkeiten oder gar nicht 
herzustellen wäre, kann durch so'ch? Eisenbahnen auf 
'die leicht-ste, schnellste und wohlfeilste Art bewirkt 
werden. 
Ii. ' -. r • " •- t  • • />;> . 

*) Man kann annehmen, dafi ein paar Zugpferde uberall 
;u ihrem Unterhalte für Heu und Hafer so vielen Grund 
erfordern, als u>r nothdnrftigen Nahrung etiler arbeit,cr­

imen Familie von sechs Köpfen hinreichen wurde. Pferde 
sind daher in diesem Betrachte, in so fern sie die Menschen 

verdrängen, als wahre Naubthiere zu betrachten, oder als 
«in bey dem gegenwärtigen mangelhaften Zustande des 
Huhrwesens nötbwendigeS Hebel. — 

' i)av unlangst dähier erschienene II. Heft des ArchiveS 
für die Geschichte und Eraarskunde von Bayern, vom 

I j^errn Präsidenten K.C- von Mann, enthalt meinen ersten 
B o r s c h  i  a g  z u  e i n e r  n e u e n  k o m m e r z i e l l e n  P e r -
d i n d u n g  d e s  R h e i n e s  ( o d e r  M a n n e s )  m i t  d e r  D o -
« a n  d u r c h  e i n e  S t r a ß e  m i t  E i  s e n  b  a h  n e  n  ,  s o  
wic ich solchen i-ro Lahre 18x4 der Regierung überreicht 
ha^)e. 

Endlich könnte durch eiserne Straßen nach diesem 
Prmzipe in manchen Landern die äußerst langsame, be-
schwerlich? und kostbare, oft gefahrliche, und einen 
Theil des Jahres hindurch gänzlich gehemmte und An-
brauchbare, Flußschfffahrt gegen den Strom selbst mit 
den auffallendsten Vortheilen ersetzt, uno der Trans-
port aller Waaren und Produkte m Oerselben ober einer 
viel kürzern Richtung außerordentlich beschleunigt und 
erleichtert werden. — 

Aber nicht allein zu bestandigen, auch zu gewissen 
vorübergehenden ober temporären Zwecken kann von 
meinen Eisenbahnen in vielen Fällen ein sehr vortheil-
hast« Gebrauch gemacht werben *) Eine ganz neue 
unb  sh r  nü tz l i che  Anwendung  b ieser  A r t  wäre  zum 
BeHufe ber Forstwirtschaft bie 5?erbeyfchaf-
fung (daö Bringen) von Bau- und Brennholz aus so 
vielen unzugänglichen Waldrevieren, wo gegenwartig, 
wegen Mangel an Mitteln und Vorkehrungen zu diesem 
Zwecke, Taufende von Tagwerken ber schönsten Wald­
gründe unbenutzt stehen, und Millionen Klafter 5?ol-
zes auf dem Stamme verfaulen müssen. — Bekannt­
lich hat man tu solchen Gegenden, wo Holz auf den 
Gebirgen nach den Tha!«n, oder nach den nächsten 
flößbaren oder schiffbaren Bächen zu schaffen ist, nur 
zweyerley Vorrichtungen: die Schlagschleusen (in 
Bayern und Tvrol Klausen genannt), durch wel-
che das Wasser kleiner Bäche in tiefen Gebirgfchluchten 
angeschwellt und zu einer bedeutenden Masse angehäuft 
wird, welche dann, plötzlich losqelaffen, einen mäch-
tigen Waldstrom bildet, der alles in seinen Rinnsal 
geworfene Holz mit sich fortreißt; und die schiefen Flö-
chen oder Rollbrücken (hier zu Lande Risen genannt), 
auf welchen man (mit ober ohne Wasser) bie Holzblöcke 
von großen Höhen herabgleiten läßt. Allein diese bey-
den Anstalten beschranken sich fürs Erste nur auf be-
sondere Lokalitaten, setzen beyde eine beträchtlich erhöhte 

*) Als vor einigen Kahren die großen Hafenbafims für 
die ostindischen und westindischen Schiffe an der Themse zwi-
sehen der City von London und Greenwich (East lndia 
Docks and West lndia Docks) ausgegraben wurden j in 
deren jedem mehrere hundert Schiffe der ersten Größe über» 
wintern, ein und ausladen können, bediente man sich zur 
Fortschaffung der ausgegrabenen Erde und des Schuttes 
mehrerer Eisenbahnen, welche nach vollendetem Baue wie-
der weggenommen wurden. — Bey dem Baue der großen 
neuen steinernen Brücke zu London über die Themse <Mr<,nd-
bndpe) tm Jahre ,815 war von dem Pllche, wo die Werl-
stücke zugehauen wurden, bis über das ganze Gerüste oder 
die hölzerne Fchlbrücke eine Eisenbahn vorgerichtet, auf 
welcher die größten Steine bis an den Ort ihrer Bestim­
m u n g  v o n  P f e r d e n  b e y g e f ü h r t  w u r d e n .  - r -  S o l c h e  m o b i l e  
Eisenbahnen, welche man von einem Orte zum andern 
transportirt, werden in England bey jedem bedeutenden 
Grundvan angewendet. 
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Lage der abzutreibenden Waldreviere unb ein bedeuten­
des ununterbrochenes Gefalle voraus, unb sind dabey 
mit vielen und großen Schwierigkeiten und Kosten ver-
bunden, da man daS gefällte Holz oft sehr weit bis an 
die Risen oder in den Rinnsal der Bache schleppen muß. 
In stachen oder nur wenig abhängigen, oder nur ab­
wechselnden Anhdhen. Zha'ertt und Schluchten durch­
schnittenen Waldgegenden sind diese Vorrichtungen 
durchaus nichr anwendbar. Endlich können auch auf 
diese A» t nur Blöcke oder Brennholz, aber keine ganzen 
Stamme oder große Bauhölzer, keine Masten, kein 
Schiffbauholz fortgebracht werden. — 

Nun habe ick aber zu diesem Ende eine besondere 
Vorrichtung von Eisenbahnen erfunden, auf welchen 
das gefällte Holz, in ganzen Stämmen oder in Blöcken, 
und zwar ohne die geringste Beschädigung, ohne Ver-
luft oder Abgang (welcher letztere bey den gewöhnlichen 
Briugungstveiien, bc sonders mit Wasser, immer un­
vermeidlich, und oft sehr bedeutend ist) aus den abge-
legensten und unzugänglichsten Wildnissen durch ganz 
flache oder nur mit schwachem Gefalle abhängige Gegen-
den, über Gräben, Schluchten, Tbäler, Sümpfe hinweg, 
aus sehr betrachtliche Entfernungen mit der größten 
Leichtigkeit fortgeschafft werben kann; und wenn ein sol-
ches Revier abgetrieben ist kann man die ganze Eisen-
bahn in kurzer Zeit abtragen, die (ziemlich leichten) 
Schienen von Gußeisen wegführen, und zu einem ähn­
lichen Gebrauche in einer andern Gegend aufbewahren. — 

* " * * 
Ich glaube mir mit der Ueberzeuguug schmeicheln 

zu dürfe», daß der Werth einer Erfindung. welche so 
viele neue, wichtige und unschätzbare Vorrheile zuge-
währen verspricht, nicht nur allgemein anerkannt wer­
den, sondern insbesondere die höchste Aufmerksamkeit 
aller Souveräns und aller R-gierungen von Europa 
verdienen dürfte, und ich hoffe daher, daß Sie das 
Anerbieten, welches ich Ihnen mit dieser meiner Er­
findung, oder vielmehr mit dieser Reche von neuen Er­
findungen — dem Resultat eines ctdMiobrgm Nachden­
kens und vielfältiger Beobachtungen, Erfahrungen und 
Versuche — zu machen die Ehre habe, mit jener huld­
vollen und liberalen Theilnahme aufzunehmen geruhen 
werden, welche alle groß, n Ideen und wahrhaft nütz-
lichen Vorschläge in Ausp uch zu nehme« berechtigt 
sind. — Bereits vor brey Jahren ist mir von Sr. Ma­
jestät, meinem allergnädigsten Könige, für die Anwen-
dung dieser meiner Erfindung im Königreiche Bayern, 
nach der von einer Kommission der hiesigen kö-iglichen 
Akademie der Wissenschaften vorgenommenen P-üfung 
derselben und erstarrten vortheichsft?n Ber cht<, ein 
ausschließliches Privilegium auf 25 Jahre ertheilt wor­

den. Unterm i4ten November I5I5 erhielt ich daraus" 
auch zu London ein königliches Patent für England, 
und nur besonders ungünstige Zeitumstände haben bis 
jetzt die Ausführung dieser Erfindungen im Großen 
Hier und dort verzögert. — Ben dem letzten Äufent-
halte Ihrer Majestäten, des Kaiser» von Rußland und 
des Kaisers von Oesterreich, in hiesiger Stadt im Mo­
nat May I8I5, war ich so glücklich, diesen beyden 
Monarchen, so wie auch Sr. Majestät, dem Könige, 
und Ihren Königlichen Hoheiten, dem Kronprinzen und 
dem Prinzen Karl von Bayern, ein großes arbeitendes 
Modell einer Eisenbahn mit einem darauf gehenden 
Wagen von meiner Erfindung vorzuzeigen, welches mit 
dem gnädigsten und schmeichelhaftesten Beyfalle beehrt 
wurde. *) 

Mein erfundener Wagen war in den Monaten No-
vember und December I8I5 zu London auf einer dort 
gegossenen Eisenbahn zuerst in der großen Maschinen-
wertstatte des Herrn Maudslay dann in dem 
Gelehrtenversammlungssaale des eben so verdienstvollen 
als berühmten Präsidenten der königlichen Societät, 
Sir Joseph Banks, mehrere Wochen lang antge« 
stellt, wo wiederholte mit demselben, in Gegenwart von 
mehr als hundert Personen vom ersten Range und den 
ausgezeichnetsten Kenntnissen, **) angestellte Versuche 
den allgemeinsten Benfall erhielten. Späterbin bat» 
ich dort in meiner eigenen Wohnung die ausgezeichnet# 
Ebre, dasselbe Modell Jbren Kaiserlichen Hoheiten, 
den durchlauchtigsten Erzherzogen Jobann und V« d* 
wig von Oesterreich, zu zeigen welche alles Merk-
würdige in England besahen, und diese Erfindung ihrer 
besondern Aufmerksamkeit würdigten. — 

*) dieser Wagen ward mit einer Ladung von 300 Pfunb 
auf der genau horizontal gelegten Eisenbahn (vor-- und 
rückwärts) an einer schwachen, über eine bewegliche 
Scheide gelegten seidenen Schnur von einem senkrecht 
niedergehenden Gewichte von »z Pfund in schnellen Gang 
gesetzt, so daß das Verhältniß der Kraft tut fcafi, wie 
1 zu 200 war. Drei) auf diesem Wagen sitzende Personen, 
oder eine.^20 Pfund schwere Ladung, wurden an derselben 
Schnur von einem Schoßbündchen mit der größten Leich» 
tigkeit fortgezogen. Gab man dieser Eisenbahn ein schwa-
ches, fast unmerkliches, Gefalle von \ Zoll auf eine Lach-
ter, so lief der Wagen von selbst. 

"*) Ach kann darunter den Präsidenten des königlichen 
geheimen RatheS, Mylord Harrowby, den Marquis von 
Landedowne, Mylord Grenville, Mvlord Elg'N, 
Sir Henry Englefield, den Staatssekretär, Herrn 
Hami l t on ,  den  ka i se r l i ch  russ i schen  Adm i ra l  Ts  ch t -
tschagosf, den großen Chemiker, Sir Hni!iphr>> 
Davy, den gelehrten Di. Wollaston und die berühm­
ten Ingenieurs, Herrn John Rennie und Herrn Btti* 
nel, anfuhren, und mich auf ihr Uttheil berufen. 



A n z e i g e  

5er ankommenden und abgehenden Posten beym 
Micauschen Gouvernements - Postcomptolr. 

Ankommende Posten, bey gutem N?ege» 

Aus dem Innern des ganzen russischen Reichs, 
Sonntags und Mittwochs Vormittags. 

| Aus dem Lithauschen Gouvernement, Dienstags 
iUbendS und Freytags Nachmittags. 

! Die diutsche auslandische Post, welche zugleich die 
Briefe von Polanqen, Äbau, Windau, Schrunden, 
Goldingen, Frauenburg und Doblen mitbringt, kommt 
den gutem Wege Dienstags und Sonnabends Vormit-
tagS an. 

Die Tuckumsche Post kommt Donnerstags und 
Sonntags früh an. 

Die Oberländische Post mit den Briefe» auS Jalob-
»nd Friedriebstadt kommt zweymal wöchentlich mit der 
Rigaschen zugleich, Sonntags und Mittwochs Vor-
mittags , hier an. 

Die Post aus Bauske, mit den Briefen dafiger 
Gegend, trifft hier Freytags gegen Abend ein. 

Abgebende Posten. 

D»e Post «ach dem ganzen russischen Reiche geht 
bey gutem Wege, sobald die deutsche Post mit den 
Briefen aus dem Innern der Kmlandisctzen Städte 
ankommt, und die v'ichauschePost ebenmäßig angekom­
men ist, Dienstaas und Sonnabends ab. Zu dieser 
Post werden alle daarsckaften und Pakete von Werth, 
Montags und Frevtags. Vormittags von 10 bis 12 
Uhr, Krons- und Partikulairbriefe a« denselben Tagen, 
Nachmittags von 4 bis 7 Ubr, angenommen. 

Die Post im Ausländischen Gouvernement, als 
»ach Libau, Windau, Goldingen. Schrunden, Frauen-
bürg, Doblen und nach Polangen, gebt Sonntags und 

irtwochs ab. Zu dieser Post werseu Barschaften 
Und Pakete von Werth, so wie die K-o ?-und Parti­
kulairbriefe, Dienstags, Nachmittags vo 3 bis 7 Ubr, 
und Sonnabends, Vormittags von 10 Da l Uhr, 
Angenommen. 

Die ausländische Post nach Memel geht ebenfalls 
Conntaqs und Mittwochs Vormittage ab. B'iefe dabin, 
so wie nach oem ganzen Auslande, wenden dienstags, 
Nachmittags von 3 bis 7 Uhr, unv Sonnabends, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, angenommm. 

Die Post nach Tuckum geht nach Ankunft der St. 
Petersburgschen und Rigaschen Posten ab. Baarschaf« 
ten und Werthpakete, so wie Krons- und Partiku» 
lairbriefe dahin, werden Mittwochs und Sonnabends, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, angenommen. 

Die Post nach Bauske und der dasigen Gegend, 
geht Mittwochs Nachmittags um 3 Uhr ab Krons­
und Partikulairbriefe werden Dienstags, Nachmittags 
von 3 bis 7 Uhr, angenommen. 

Die Post nach dem lithauschen Gouvernement geht 
ab Sonntags und Mittwochs, nach Ankunft der St. 
Petersburgschen Post. Baarschaften und Pakete von 
Werth, so wie Krons- und Partikulairbriefe, werden 
Dienstags, Nachmittags von 3 bis 7 Uhr, und Sonn­
abends, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, angenvm? 
wen. 

N a c h r i c h t  

vo« dem gegenwärtigen Briefporto, wie solches 
in Mimu erhoben wird. 

pr. Lvth 
Archangelsk 
A s t r a c h a n .  
Wilna. . 
Witepsk . 
Wladimir 
Wologda . 
Woronesch 
Wiburg . 
Wiatka . 
Grodno . 
Schitbomer 
Irkutzk . 
Kaian . . 
Kaluga . . 
Kammetz -Podolsk 
Kiew . . 
Kofa . . , 
K o s t r o m a .  ,  
Kursk . . , 
Mogilew . , 
Vkinök . , 
Moskwa . . 
Nischni-Nowgorod 
Nowgorod . 
Olomtz . . 
Srel . . 4 
Orenburg. , 
Poltawa . , 
Perm . . , 
Pensa . . . 
Pskow . . , 
Petrosawotzk. 

K. M. 
Kop. 
37 
45 
12 
16 
30 
SO 
35 
20 
40 
16 
26 1 
5< 
39 
26 
32 
26 
39 
34 
3o 
20 
16 
26 
35 
l 6 
22 
2 8 
4X 
3<-
45 
37 
12 
26 

pr. 
Neval . . . 
R i g a .  .  .  .  
Räsa» . . . 
St. Petersburg 
Sararoff. . . 
Simbirsk . . 
Smolensk . . 
Tambow. . . 
T w e r .  .  .  .  
Tobolsk . . . 
Tomsk • . . 
Tula . . . . 
Ufa . . . . 
Tanagoria . . 
C i a r k o w .  .  .  
Cberson • . . 
Tsckernigow. . 
Tscherkask . . 
Jaroslaw . . 
Theodosia . . 

Bauske . • . 
Frauenburg . . 
Ariednchstadt . 
Kölbingen . . 
Iatobstadt . . 
L i b a n . . . .  
Polangen . « 
Schrunden . . 
Tuckrm . . . 
Windau . , « 

0 A, 'K.M. 
Loth Ko». 

14 
6 

30 
16 
39 
38 
20 
35 
24 
5o 
50 
28 
43 
40 
32 
37 
24 
38 
32 
9 

EM« 
Ko». 
5 
5 
8 
8 

I I  
9 

, I 
8 
5 
9 



J a h r m ä r k t e ,  j  

welche in den Russisch-Kaiserlichen Herzogtümern Kur-
Jan£> und Semgaüen. wie auch in verschceoeneu Stad-

len Der angränzenven Lander, gehalten werden. 

Ält-Abgulden, auf Hedwigstag. — Altborn, im Ueberlantz-
fd)v« ,Mnd)fptv'l, i. auf neu St. Georg, 2. den dritten 
Pfingftftv.rtag ueuen Kalenders, 3. auf neu Petri Pauli, 
4. auf alt MichaUis, 5. den dritten Wechnachlssevertag 
neuen Kalanders. Alle diese Märkte werden in d<r Stadt 
Koplau gehalten..— Allmahlen, auf Ursula neuen Kaicn-
ba's. — Allschwangen, auf Mar. Geburt und Sim. Iud. 
neue» Kalenders. — Altenburg, 1. auf Frohnl. ichnani 
neuen Kalenders, 2. vier Tage vor alt Maria Geburt. — 
Alt - Autzen, 1. Freytag nach Lichtmeß., 2. Barthol., 
z. nach Nicolai alten Kalenders. — Alt - Lassau, 1. auf alt 
Pfingsten, 2. der Mittwoch nach dem ersten Adv-nt. — 
Alt-Schwanen! urg, im Schwanenburgschen Kirchspiel, den 
1. August und den 8. September. — Alt-Schwarden, 
1. alt Georgii, 2. auf alt Iakobi, 3. auf neu Nicolai. — 
Alt - Seelburg, 1. auf Himmelfahrt, 2. alt Johannis, j 
3. alt Michael, 4. Simon Inda. — Altenwoge im Sisse-
gallschen Kirchspiel, 21. und 22. August, Kram-, Vieh-
und Pferdemarkt. — Amboten, auf Lamberti und Freptag 
vor Pfingsten. — Angern, auf Iakobi. — Aunenberg, 
1. auf Iakobi, 2. auf Annentag. — Annenboff, im Neuen-
burgfchen Kirchspiel, am 1. August alten Kalenders. — 
Annenkirch, auf Annentag. — Anken, auf Lichtmeß und 
Nicolai a. Kalend. — Appraten, 1. auf Heil. 3 Könige, 
2. Frohnleichnam, 3. auf Kreutzerhöhung alten Kalen-
ders. — Autzenburg, auf alt Matthai. 

93d»lwf, auf neu Kreutzerhöhung. — Varbern, Amt, beym 
Gesundbrunnen, 1. auf alt Heil. 3 Könige, 2. alt Jo­
hannes, 3. alt Michael. — Balklaven, 3 Tage nach alt Ma-
ria Geburt. — Banusch, den 21. Sept. Vieh - und Pfer-
demarkt. — Vardeik, 1. Maria Himmelfahrt , 2. Mar. 
Geburt. — Bauske, 1. Fastnacht Dienstag, Mittewoch 
und Donnerstag, 2. auf Lamberti, 3. den 12. October. — 
Vathen, 2 Tage nach alt Annen und 4 Tage nach alt i 
N»Lchs?!:s. — Brhnrn, am Kreutzerhöhungstage. — Vehr- j 
söhn, den 24. Iuny und 27. 3üb. — Bcrshof, auf alt 
Bartholomai. — Birfen, aus Bartholomai. — Birsgallen, 
den Montag vor neu Michaelis. — B'.rshof, wird auf den 
Montag vor Pfingsten in Grobin gehalten. — Birten , auf 
alt Kreutzerhöhungstag. — Blieben aus Martini. — Branden-
bürg, auf Johannis Enthauptung. — Brzesc Litowsky, am 
Tage der heil. Agnes.. — Bürge, auf Nicalot. — 55tuten, 
auf Margarethen. — Burtneek, den z. September. 

^ rschkönig, auf Maria Geburt. — Cursitteu, auf Bar-
tbolomai. 

gahlen, auf Nicolai. — Dickein, auf Michael. — Do-
ben, 1. acht Tage nach alt Lamberti, 2. auf Johannis 
Enrhaupt. — Doblen, auf Maria Geburt und Sim. 
Inda. — Dondangen, hat von je>?t an nur einen einzigen 
Mn'kt und zwar auf alt Maria Geburt. — Dorpat, 1. auf 
Heil. 3 Könige, 2. Petri Pauli, 3. Maria Geburt, 4. Mi-
chaelis — Drosteuhos, den 4. August, 3 Tage. — Durben, 
auf Maria Reinigung und Freyt. nach Christi Himmelfahrt. 

Abwählen, auf Alberti. — Eckhos, unweit Goldingen, ben 
Tag vor dem Goldingschen Markt. — Ekau, aus Lauren-1 

tii, auf EaidN und an den Freytagen nach den drey höch-^ 
sten Festen. -- Eldern, aus Iakobi. — Krous-Ellern, den 
Montag nach uit Iakobi oder 14 T.v]* nach d^m Illen-
bergschen Markt. — Erküll, den 14. September. — Erla, 
ben 2. Iuly uud 24. August. — Erwählen, den 6. Scprun-, 
ber. — Essersche Griwaische Markt , bey dem Kirchenkruge, 
aus alt Bartholomai, uud alle Dünstige Wochenmarkt. -
Essersche Grösiscye Markt, bey dem Kirchenkruge, auf 
Christi Himmelfahrt und Iakobi. — Groß-Essersche Haupt­
markt, alkmal den Mittwoch in der neuen Francisci-Woche 
und damrt 3 Tage. — Essenhof, ben 5. und 6.September. 

3'ehgen, ben 26. Zuln oder Anuentag. — Fehteln, in 
Livland, 1. auf Petri Pauli, 2. am Tage Fides, dm 
5. October. — Feldhof, 1. auf neu Daniel, 2. aus neu He-
leim. — Fell in, 1. den 2, Februar, 8 Tage, 2. den 
24. Iuny, 2 Tage, 3. den 24. Septbr., 2 Tage. — Festen, 
am Freytage nach Marti Heimsuchung. — Focken, auf 
Laurentii. — Frauen bürg, u Fre ptag vor Pfingsten, 2. 
auf Maua Geburt, 3. Dienstag vor Weihnachten alten Ka-
lenders. — Friedrichstadt, ?. auf neu Georgii, 2. auf Io-
haimis, 3. auf Marti Geburt, 4. auf Michaelis alten 
Kalenders. — Funken, auf Matthai, Galli, Bartholo­
mai uud Fraucisci. 

Barsen, im Dünaburgschen, 1. den dritten Pfingstls, 
2. den Montag nach alt Petri Pauli, 3. sechs Wochen 
nach Petri Pauli, 4. sechs Wochen spater. — Goldingen, 
». aus Michaelis neuen Kalenders, 2. den 20. Decem-
ber Weihnachtsmarkt. — Grafenthal, ans alt Georgii. — 
Gramsden, auf Iakobi und Michaelis alten Kalenders. — 
Grendfen, 2 Tage nach Laurentii und Marrhai. — Gro­
bin, auf alt Matthai. — Grodno, aus Kreutzeöerhohuugs-
tag. — Grosen, aus Laurentii und Iakobi. — Groß-Autz, 
ber Bartholomai-Markr ist auf bat 21. Si ptember verlegt . 
worden, und dieser, so wie die übrigen Märkte zu Greß-
Autz, werden von nun an immer Scandfrev gehalten. — 
Groß-Versen, bey Doblen, 1. aus alt Lamberti, dauert 
drey Tage, 2. aus alt Hedwig. — Kronsgut Groß-Buschl off, . 
ohuweit Iakobstadt, einen Tag nacb alt Michaelis; satlt | 
biefer Tag aus ben Sonnabenb und Sonntag, so wird dieser 
Markt den darauf solg-nden Dienstag gehalten. Jollfrev.--
Groß-Dselden, 1. Montag vor neu Himmelfahrt, 2. am alt 
Bartholomai, 3. auf alt Michaelis. Diese Markte werden 
Standsrev gehalten. — Groß-Elley, im Sessauscheu, 1. auf 
alt Bartholomai, 2. Sonntag nach neu Michaelis, 3. Sonn-
tag nach Neujahr. — Groß-Medden, Montag nach alt Mi-
chaelis. — Groß-3egern, Donnerstag vor Bartholomai. — 
Grünhof, l. auf Iakobi, 2, Montag, Dienstag und Mitt- 1 
woch nach dem Mitauschen Michaelismarkt. — Gulben, im J 
Dünaburgschen Kirchspiele, auf den 19. September a. St./ 
am Tage Januarius, Vieh-, Pferde- und Getraidemarkt. 

-^asenpoth, 1. auf Johannis, 2. auf Michaelis, 3. <wf 
Simon Inda. — Hastupotb. bey bent Schloß, auf 
Galli. — Haubring, auf Maria Geburt. — Heiden, 
1. auf Laurentii alten Kalenders, 2. auf Simon Inda neuen -
Kalenders, Pferdemarkt. — Hof zum Berge, auf Laurent«! 1 

neuen Kalenders. - Hohenbergen, den 6. August un» 
21. Septemb. — Hoppenhof den 2. September. 

-Iakobstadt, 1. auf Matthai, 2. auf Trinitatis, 3. auf Ma­
ria Geburt neuen Kalenders. — Iamaiken am Kreutz^ 1 

höhungstage. — Ianischek, 1. auf Maria Reiniqungsta^ 
2. auf den Sonntag in der vierien Fas-enwoche, 3. auf 
FrohuleickMam^ag. — Jessens, dicht an der Grande von 



Kurland im Zdberlande, <mf neu Maria.Hm, 
dauert über 8 Tage. — Jhlen, c v*i-, uf Lamb 

- 3Uten an der Libauschen Straße, 8 Tage vor dem G.obtn-
schen Markte. — Illurt, i. vom z. bis zum io. Januar 
«:ten Kalenders, 2. alt Lichtmeß, dauert eine ganze Woche, 
3. der Sonntag nach alt Frohnleichnam, dauert einen Tag, 
4. den Sonntag nach alt Iakobi, dauert einen Tag, 
5. den 19. Julius alten Kalenders, dauert 2 Tage, 6. den 
Sonntag nach Maria Geburt, dauert eine Woche, 7. den 
8. December alten Kalenders, dauert 8 Tage. Pferde-
markte sind 1. Sonntag nach alt Georgii, 2. Sonntag 
nach al^ Michael. Außer diesen Markten tst alle Sonntage 
Wochetmtarkt. — Ilsenberg, 1. den Montag nach neu 
Iakobi, oder 14 Tage nach dem Gahrßemchen Petri-
Pauli-Markt, 2. den Montag nach alt Bartholomai. — 
Iürgensburg, auf Matthai, ein zweytagiger Viehmarkt. 

^alwaria, ohnweit Wilna, am Sonntage nach Petri 
Pauli. — Kandau. auf alt Petri Pauli. — Ketzpel, auf 
alt Michael. — Kerstenbehm im Seßwegenschen, auf Phil. 
Iakobi. — Keydan, 1. auf den Sonntag in der ersten 
Fastenwoche, 2. auf Andrea, z. auf Franciscus. — Klein-
Gramsden, auf alt Georgii. — Klein-Rönnen, den 12. 
und 13. September Kram-, Korn-. Vieh- und Pferde^ 
markt. Klein-Schwitten auf Vitt. — Kockcnhusen, auf 
Michaelis. — Kogeln, am Tage nach dem int Octobermo-
«at einfalligen Bußtage. Standfrey. — Königsberg, den 
Montag vor neu Johannis. — Kortcnhof, im Walkschen 
Kreise, den 15. September, Vieh- und Pferdemarkt. — 
Kramm, den 24. Innins, Bauernmarkt. — Kraslan, in 
Livland. den 21. Julius. Der Markt dauert 14 Tage. — 
Kreutzdurg, im Ambotenschen, auf Kreuyerfiudung und 
Kreutzerhbhung alten Kalend. rs. — Kreutzburg, in: Dur-
ieuschen, auf neu Emerentia und neu Eleonora. — Krusch-
faltt, Montag nach alt Matthai. — Krusten, l. auf Phi­
lippi Iakobi, 2. 14 Tage nach Maria Himmelfahrt, 3. auf 
Simon Inda. — Kurkund, den 1. September, 3 Tage 
Viehmarkt. (Alle alten Kalend.) 

aitzen-Neuhof, im Oppekallefchcn Kirchspiel, den io. Au-
guft und btn 12. September. — Lammingen, auf alt 
7 Schlafer uud auf alt Fastnacht. — Lambertshof, 1. auf 
Bartholomai, 2. auf Maria Geburt. — Lasdohn, den 
24. September. — Lemsal, in Livland, auf Laurentii. — 
Lesten, auf alt Verkl. Cl'r., d. i. den 6. Anqnst. — Libau, 
auf Annentag. — Limluschen, im Erwahlschen Kirchspiel, 
2 Tage vor dem Talftnschen Marfr. — Zittau, auf Atmen-
taq, — Loden Hof, im L chaulen sch.n, auf Petri Pauli. 

ÖLnenbnrg, ans Philippi Iakobi. — Matkulken, auf alt 
Iakobi. — Medemshof, ans Lamberti. — M.hrhof, den 
25. October Vieh - und Pferdeniarkt. — Memel, auf 
Mari' Himmelfahrt. — Menkenhof, im Seelburgfchen, 
den 1. October. — Msothut aus Matthai. — M we, 
1. auf Iudica, 2. Sonr.raq nach Mai^arethe, z. Sonntag 
nach Michaelis. — Mi tau, Donm rftag nach Maria Ge-
hirt und Michaelis Alten Kalenders. 

R ddern, den 28. Dectmhr alter Kalenders. — Nerften, 
1. d>n dritten P/in.qstfty rtaq, 2. Bartholomai, 3. auf 
Mattbai neuen Kalenders. — Neu-Äutzen, auf Andrea. — 
Neu nburg, aus alt Lamentii. — N uguth, auf neu Fran-
cisci, allezeit am Montage. — Neuhausen im Stift, auf 
Mariä .bimmi Ifahrt. ~ Neusatben 1. auf alt Johannis, 
2. zwev Tage vor neu Lamberti. — Nu;h id>, auf Galli. — 
Nirderbartau, auf alt Johannis. — Rigranden, den 1. 

oder x 
tuif geHaken. -
Nowogrudo?. 
1. alt Georg!, 
4. alt Matthai. 

. öieser Tag auf einen Sonnabend 
'v: Markt den ersten Montag hier-

.u'eu-kenshof, den 17. September. — 
30. "• °rz. Contracten. — NurmHusen, 

, ;Jt Petri Pauli, Z. neu Bartholomai, 

O densee in Livland, 1. am Vitustage, den 15. Iuny, 2. 
am Simon Iudatage, den 28. October. — Ogershof, 
den 27. September. — Okmian, 1. neu Annentag, 2. 
neu Kreutzerhöhung, 3. itett Bartholomai. — Im Öppe-
kalleschen Kirchspiele ist Jahrmarkt auf dem Gute Korwen» 
Hof den 28. August. — Oselhof im Lindenschen Kirchspiel, 
1. den 26. Iuüy, 2. den 27. September. — Oseln im 
Goldingschen Kirchspiel, aus alt Verklarung Christi, 2. auf 
alt Maria Geburt. 

^ahzen. 

R 

auf Laurentii und Bartholomai. — Paplakken im 
Durbenfchen, 1. den 1. Julius, 2. den 8. September 
all. Kalend., währet drey Tage. — Passerten, drey Tage 
vor dem Windauschen Markt. — Pernau, drey Wochen 
nach Johannis, Montag und Dienstag vor Michaelis, und 
Montag und Dienstag nach dem dritten Advent, Vieh-
markte. — Pewicken, den 14. October. — Pillen, 1. auf 
alt Mariä Reinigung, 2. neu Philippi Iakobi. 3. neu Io-
hannis Enthauptung, 4. alt Michaelis. — Plnngian, 1. 
auf den Montag in der ersten Fastcnwoche, 2. den 24. Iu-
nius. Pohnau, Montag nach Maria Geburt alt. St. —• 
Pranken, den 15. Iuny und 10. August. — Preeknln, 1. 
Sonnabend nach Margaretha, 2. Sonnabend nach Egidii 
alten Kalenders. — Puhren auf neu Michael. — Putte 
nen. int Kandauschen, 2. Tage vor alt Laurentii. Wahret 
zwey Ta -e. 

S 

al'den, 2 Wochen nach dem Schönbergschen Hanfmarkt. — 
Ramkau, den 24. Iuny und den 24. September. — Ran­
ze» , den 30. August. — Rapp, Philippi Iakobi und Mat-
thai. — Rausenhof, den 4. October. — Remten, auf Io-
Hannis Enthauptung. — Renzenhof, den zwevtcn Tag vor 
alt Michael und den zweyten Tag vor alt Nicolai. — Ren­
genhof, im Neuenburgschen, auf neu Elias, mithin den 
8. Julius. — Riga, vom 20. Iunins bis zum ic. Julius 
alten Kalenders. NB. Auf hoben Obrigkeitlichen Bcfehl 
halt Riga Hopfenmarkt, den Tag nach Heilige 3 Könige, 
dauert 3 Tage. — Rothenhof im Sackenhausenschen, aus 
nett Lichtmeß und auf alt Laurentii. — Roop, auf Philipp» 
Iakobi, und den Sonntag nach Matthai. - Rubben, oder 
Rinqen, 1. Himmelfahrt, 2. Donnerstag vor dem ersten 
Advent. — Rudban n, im Neuhausischen Kirchspiel, i.auf 
Montag vor alt Pfingsten, 2. Montag vor dem Ambot-
schen Lamberti-Markt. Sind Standfrey. — Ruhendahl, 
1. auf P< tri Pauli, 2. auf Matthai, 3. Simon Inda — 
Rufen, 24. August Bartholomai. — Rumbenhof auf neu 
Lambertus. 

ackenhaufen, auf Maria Magdalena.nnd Simon Iudä. — 
Salisburg, auf Maria Himmelfahrt, den 15. Awg. — 
Sallgallen auf Bartholomai. — Sasmacken, auf alt Mi­
chaelis, wahret drey Tage lang Ist der Markt, welcher 
ehedem auf dem Hofe Essern, im Erwadlschen Kirchspiel, 
gehalten worden. — Schlieft n, auf Aunertag. — Eck lock, 
auf alt Michtulis. — Schloßhof, in Sackenhaus' u. auf 
Antonius alten Kalende's und am Tage Aposteltheilung 
neuen Kalcnd. — Schnepeln, im Goldingschen, 1. den 
dritten Pfingsifeyirtag, 2. Sostbenes 3 drey Tage vor 
Michaelis. — Schoben, auf Trinitatis. — Schvnderg, 



f. Mariä Reinigung, 2. Himmeffu.,, 
4. Maria Himmelfahrt, bauvit z.T-ge, 3.—cyaelis, 
H. Martini. — Schrunden, den 3. in 4* T.ag nach neu 
Maria Geburt. — Schnjen im SchujenUen Kirchsp., den 
15. Aug. — Schürten, l. Freytag. vach Ostern, 2. Frey-
tag vor Pfingsten, 3. Dienstag ovr Weihnachten alten Ka­
lenders. — Seemuppen, aus Petri Pauli unb Catharina. — 
Seltenhof, auf Iakobi. — Seltingshof, den 13. Septem-
Ux, Vieh - und Pferdemarkt. — Sessau, im Annenburgi 
schen, ans Johannis. — Setzen, 1. auf alt Bartholomai, 
2. drey Tage vor alt Simon n. Inda, 3. auf alt Mar­
xini. — Seßwegen, anf Maria Himmelfahrt, Jacodi und 
Michaelis. — Sieben, auf Matthai. — Einöd len, den 
5. September. — Sknaben unweit Talsen, auf Kreutz-
erhöhung, den 14. September. — Smilten, 1. den 2. 
Ftbruar, 2. den 2. Julius, 3. den 15. August, Vieh-, 
Pferde - und Jahrmarkt. — Soldegeld, auf Matthai. — 
Spnngenhof, im Neuenb. Kirchspiel, alt Johannis. -7 
Stabben, im Seelbnraschen, auf Viti und alt Iakobi, 
dauern 3 Tage. — Stenden, auf neu Helena - Tag. — 
Stockmannshof im Kokenhnsenschen Kirchspiel, den 10. Au-
znst. — Stockmannsbos, den 26. September. — Stol­
ben, den 23. September. — Stranthof im Seckenhausen-
schen Kirchspiel, auf alt Bartholomai. — Den Tag vorher 
ist ein Vieh - und Pferdemarkt. — Stricken, neu Maria 

• Geburt und Andrea. — Strocken, Petri Pauli und Fr«n-
eisci neuen Kalenders. — Groß-Snssey, 1. den Montag 
nach alt Johannis, 2. den Montaa nach alt Michaelis. — 
Susten, im Dnrbenschen, neu Ernesti und Nicolai. — Sn-

. wenischek, auf der Granze von Kurland, nahe bey Nerft, 
auf alt Iakobi selbst. — Swislotsch, 1. den 1. May, an­
haltend 5 Tage, 2. auf Bartholomaitag. — Szagarren, 
I. auf Neujahrstag , 2. aus Fastnacht und Aschermittwoch, 
z. auf Krentzerfindnng, 4. anf Petri Pauli, 5. auf Aller 
Heiligen. — Szakinow, unweit Szagarren, 1. auf Heil. 
3 Könige, 2. Montag nach Trinitatis, z. auf Laurentii, 
den 10. Aug., 4. auf Matthai, den 21. Septbr., 5. auf 
Martini, den 10. November. — Szeymen, 1. Heil. 3 
Konige, 2. Georg, 3. Pfingsten, 4. Johannis, 5. Michae-
Iis, 6. Martini. 

Tadeiken, Petri Pauli. — Talsen, alt Mar. Htmrnlf. unb 
neu Lamberti. — Teissen, auf Maria Geburt alt. Kalend. 
und Lamberti neuen Kalend. — Theteln in Livland, auf 
Petri Pauli, und auch am 5. October, am Tage Fides. — 
Tuten, Den x. August. — Treprau, Petri Pauli. — Tne-
senhof, Simon Inda. — Trikaten, auf Johannis unb Mi­
chael. —. Trostenhof, den 7. October, dauert 3 Tage. — 
Tschntschim, im Grodnoschen Kreise, i. auf Maria Mag-
dalena, 2. ans Simonis und Inda. — Tnckum, 1. neu 

• Petri und Pauli, 2. den 2. August, 3. am Donnerstage nach 

uu -amverruS. Ieoe? dieser Jahrmärkte dauert 5 Tage. -
Tnrlau, auf Maria Geburt. 

u 

W 
ecken, auf neu Galli. 

Maren, 1. Donnerstag nach Pfingsten, 2. den z. Ju 
Uns. — Mahnen, Stephan: Erfindung und Frammsc 
neuen Kalenders. — Walk, halt Hopfenmarkt auf Michas 
listag, und dauert 3 Tage. Wangen, im Piltenscheit 
Kreise, am Krentzerhöhnngstage neuen Kalenders. Waten 
brock, im Seelbnrgschen, i. ans die drey alten Weihnacht^ 
feyertage, 2. den Tag nach Viti, 3. den Tag nach all 
Iakobi, allemal gleich nach dem Stabschen Markt. — War 
wen, im Dnrbenschen, alt Maria Himmelfahrt. — Weg 
gern, Stadt, 1. neu Georg, 2. alt Himmelfahrt, 3. net 
Simon Inda, 4. neu Heil. 3 Könige. Alle Sonntage Wo-
chenmarkt. — Weißpommnsch in Litthauen, zwey Meile» 
von Bauske, nach dem Schönbergschen Markte, wahre! 
drey Tage lang. — Weitenfeld, 1. auf Heil. 3 Könige, 2 
Himmelfahrt, 3. zwey Tage nach dem Groß - Esserschei 
Francisci-Markt. — Wenden, den 16. Oktober Viehmarkt 
— Werro, 1. den 24, Innins 2 Tage, 2. den 24. Sep 
tember 2 Tage, 3. den 22. Februar z Tage. — Westerot 
ten, im Nenermnhlenschen, auf Maria Geburt. — ÖÖtdzi 
1. auf den ersten Sonnrag nach Heil. 3 Könige, 2. auf de« 
Sonntag in der vierten Fastenwoche, 3. auf den Monta 
in der siebenten Woche nach Pfingsten. — Wietzemhof, de» 
12. und 13. Septbr., Vieh-, Pferde- und Krammarkt. -
Wilkomir, auf Petri Pauli. — Willgahleu, im Golding 
schen Kirchspiel, nahe bey Tnrlau belegen, den 12» Sep 
tember neuen Kalenders. — Willkajen, auf neu Petr> 
Pauli, 2. auf neu Francisci. — Wilna, 1. auf Kasimirs 
tag,. 2. Philippi Iakobi, 3. Georgi, 4. Johannis, 5 
Petri Pauli, 6. auf Iakobi. — Windau, Donnerstag nad 
alt Trinitatis unb Francisci alten Kalenders. — Wirten 
oder Hunibeitshcf, 1. am Montage nach alt Francisci, 2 
am Dienstage nach dem Schönbergischen Martini - Markte 
— Wolmar in Livland, auf Anna, Matthai und Simoi 
Inda. — Wormen, 1. Martin Bischof, 2. Heilige 3 Kot 
nige, 3. Aschermittwoch alten Kalenders. 

fabeln, Heyckings-Pedwablen, 1. A!t-Johannis, einen Tag 
2. Alt - Michaelis, zwey Taue. — Zabeln (Flecken) 
auf neu Maria Geburt. — ßninhof, an ber Straß 
von Mit an nach Riga, Montag vor Maria Geburt alte, 
Styls, Standfrey. — Alt - Zc zern, 1. alt Krentzerhöhung 
2. alt Francisci, 3. neu Pauli Bekehrung, 4. alt Marti 
Reinigung, 5. neu Frohnl., 6. neu Petri Pauli. — Jim 
mern, neu Sim. Inda. Jobben, bey Bauske, «tu 
Montage nach Michaelis a.St. — Aunzen, auf Katharinen 
tag neuen Kalenders. 

A  v e r t i s s . e m t n t .  
Alle Jahrmarkte, die Sonnabends »ber Sonntags einfallen, werde» den Montag darauf gehalten. Sollte aber mit erneut 

Markte eine Veränderung vorgehe», oder auch ein neuer einzurücken seyn, so beliebe man solches der Gouvernements - Buch? 
dnickere» in Mittut schriftlich anzuzeigen, damit es zum Besten des Publikums geändert werden könne. — Dem Publikum dietch 
htmiit zur Nachricht, daß dieser, auf das Jahr ig 17 angefertigte, Knrlandifche Kalenber, sowohl hierin Mita», als in allen' 
Cmdten dieses Russisch-Kaiserlichen Gouvernements, unb auf den gewöhnlichen Märkten, zu ben unten angesetzten Preisen zw 
haben set>, ;u,:b daß er, den deshalb ergangenen Verfügungen zufolge, auf keine Art irgend Jemandem vertheuert oder zu 
Seherin Pr- ise verkauft werden soll. 

Ein Taf'lkalender kostet auf Postpapier, 14 Kop. S. M. — auf Druckpapier, 10 Kop. S. M. 
Ein Quartkalcnder kostet auf Postpapier'durchschossen, | Rub. S. M. — auf Druckpapier durchschossen, $ Rub. S. M. ̂  

aus Dluckxapier undurchfch-offen, | Rub. S. M. — auf Druckpapier ungebunden, 17$ Key. S. M. 



'!der einst mein Grab bedeckt, 

Da solltest du noch immer schöner blühen, 
^is die Posaune weckt. 

Unisonst! umsonst! du welkst schon jetzt danieder, 
Und eine Thränenfluth 

Erfrischt dich armes Veilchen nicht mehr wieder, 
Und hin ist all mein Muth. 

Lan  Ahausen .  

/ 

ypvcö'. tote klagend das Jähr mit langsam tiefem 

Sumpf ertönendem Stundenschlage scheidet, 

£>ie VcrMngenheit fasset's, ach! in ihre 
Todesuniarmung» 

Tropfen fltßen sie in des Zeitmeers Welle, 

Utift'e Jalre! der Fluthen Abgrundtiefe 
Deckt sie synett und in ew'gen Nachtgrauns Dunkel 

Birgt sie die Rückkehr. 

Unser Lebe, verrinnt mit diesen Tropfen, 

Goldes Meig' mtd des Ruhmes Strahlenbiitde, . 

Herrschcrmaht und der Schönheit Zauberkräfte 

Fesseln es nimmer. 

64 

Am Abend  nach  de r  T rennung .  

k2o sind sie hin, die süßen-Freudentage, 

Entfloh» vor meinem nassen Blick, 
Und keine Thräne, keine bange Klage 

Bringt wieder sie zurück. 

Sic flohen rastlos hin auf Windessiügel, 
Nichts hemmte ihren raschen Lauf; 
Noch dämmert dort ihr Licht am grauen Hügel, 

Zum letztenmale auf. 

Und einsam steh' ich Armer hier und klage, 

Daß diese Zeit so bald verstrich — 
O Geist, zu früh entflohner goldner Tage, 

Erschein und tröste mich: 
Lang  Hansen .  

Jung  gewohn t  und  a l t  ge than .  

Jung gewohnt und alt gethan 

Gilt wohl nicht bei Jedermann; 
Bei der alten Frau von Schwert 
Ist das Sprichwort umgekehrt, 

Wenn sie noch mit Liebe lohnt, 
Jung gethan und alt gewohnt. 

W. 

5! 

Das  Auge  und  d ie  See le .  

Das  Auge .  

Me«, a Ht Welt des Lichtes, 
Des fähigen Gesichtes 
Erfreu ich mich in Garben . 
und Früchten, wie in Farben. 

D ie  See le .  

Gewiß sind meine Freuden; 

Und schein ich auch zu leiden, 

Läßt mich ein recht Besinnen 

Die wache Kraft gewinnen. 

Das  Auge .  

Du labest dich an Träumen, 

Das Leben zu versäumen, 
Und 'treibst in dunkler Stille 
So manche öde Grille. 

D ie  See le .  

Dich jagt auf bunten Dingen, 

Nie tief gerührt zu dringen, 

In Ljeb und Ernst, ein Locken 
Und läßt dich.fremd «n> trocken. 
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